28. Jahrgang. 


Die „Dan 
und bei a 


M 15347. 
Abonnements auf die Danziger 
nimmt jede Poſtanſtalt entgegen 


in Danzig die Expedition Ketter⸗ 
hagergaſſe Nr. 4. i 


Telegraphiſcher Spercialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Gaſtein, 22. Juli. Kaiſer Wilhelm nahm i 5 
bezüglich des Streitpunktes in der afghaniſchen Grenz i 
frage gemacht habe. 


heute früh das erſte Bad, machte um 10 Uhr eine 
Wie i auf dem Kaiſerwege und kehrte zu 


iger Zeitun 
en Kaiſerl. 3 { ; 5 
oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


verhältnißmäßig beträchtliche Verſtärkungen a 


agen in das Badeſchloß eu Zum Diner 


waren der Statthalter Graf T 
und Andere geladen. 

Berlin, 22. Juli. Ein Telegramm unſeres 
⸗Correſpondenten beſtätigt es, daß auf Veranlaſſung 


un, General Rauch 


den Blattern geſtorben (2) 


des Reichskanzlers in den Einzelſtaaten amtliche Er⸗ 
hebungen über die Sountagsruhe ſtattfinden werden. 


— Der Mörder Schuhricht hat, wie jetzt bekannt 


wird, mehrere Bräute gehabt, die ihn mit Geld unter⸗ 


ſtützten und die er noch prügelte; gearbeitet hat er ſeit 
Langem nicht mehr. Er trieb ſich in den Kneipen um⸗ 
her, ſchlief Morgens bis 10 Uhr und kam ſpät nach Haus. 


Frankfurt a. M., 22. Juli. Bei der heutigen, 
unter äußerſt zahlreicher Betheiligung von Partei⸗ 
genoſſen ſtattgehabten Beerdigung des Social⸗ 
demokraten Hiller erklärte, als Leydendecker von 
Mainz bei der Niederlegung eines Kranzes eine Rede 
halten wollte, der Polizeicommiſſar die Verſamm⸗ 
lung für aufgelöſt. Nach dreimaliger Aufforderung 
auseinanderzugehen, zogen die Schutzleute blank und 
hieben auf die Menge ein; etwa 50 Perſonen wurden 
dabei verwundet. 

Ein ausführlicheres Telegramm über den Ver⸗ 
lauf des Conflictes bei dieſer Beerdigung beſagt 
gente Als der Leichenzug auf dem Friedhofe 
eintra 
Befehl des Polizeipräſtdiums kund, daß auf dem 
Friedhofe weder Reden gehalten noch Demon⸗ 
ſtrationen veranſtaltet werden dürften. Damit war 
die Aufforderung verbunden, die rothen Schleifen zu 
entfernen. Als der Zug an das Grab kam und 


forderung, Reden zu 


Auffor teden zu unterlaſſei ö erauf 

verſchiedene rothe Schleifen in die Gruft geworfen 
wurden und gleichzeitig ein anderer Socialdemokrat 
begann, den Dahiugeſchiedenen als einen Kämpfer 
der Freiheit zu feiern und eine lange rothe Schleife 


in der Hand haltend weiter ſprechen wollte, forderte 
N Bean ſind — iſt 


der Commiſſar auf Grund des § 9 des Socialiſten⸗ 

geſetzes die Anweſenden auf, auseinander zu 

gehen; er wiederholte die Aufforderung dreimal. 
ls trotzdem keiner vom Fleck ging 


gab der Polizeicommiſſar Meyer einen 


und der letzte 


Redner auch nach der dritten Aufforderung wörtlich 


fortfuhr: „Dieſe Schleife gebe ich Dir mit als 


Zeichen der Freiheit“, befahl der Commiſſar der 


anweſenden Schutzmannſchaft, die Verſammlung aus⸗ 
einander zu treiben. In 


Folge des Widerſtandes, 


dem die Beamten hierbei begegneten, hat eine Anz | 
zahl Verhaftungen und Verwundungen ſtattgefunden. 


vom 19 Jul ehe ben: M 
om 19. Juli geſchrieben: an hegt hier ernſtliche 
Befürchtungen über die Möglichkeit eines aber⸗ 


General Komaro 


Zig.“ wird aus Petersburg 


% erſcheint ti 


übergehendes Vorgehen 


Zeitung für Auguſt und Septbr. 


ſolche Männer waren, welche von jeher gegei 
entſchiedeneren Liberalen eine ſehr ſchroffe Ste 


letzten Reichstagswahlkampfes ja oftmals viel 
ſich reden gemacht. 


9 inter ſi 


noch Nationalliberale, die ihre Zugehö 
zum Liberalismus anders auffaſſen, als da 


die 
li 


eich 2 Mal mit Ausnahme von Sonnta 
oſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


x 8 
aulaßt ſehen, welche wohl mehr als ein blos vor⸗ 
erheiſchen würden. In 
militäriſchen Kreiſen iſt man ohnedies wenig davon 
erbaut, daß abermals engliſche Offiziere und Agenten 
bis zur nur vorgeſchoben werden und daß Herat 
in drohender Weiſe befeſtigt wird. Wegen der Ver⸗ 
ftändigung in der Frage des General ale war ma 
unbeſorgt. Daß an den General Komarow, der 
vor Monaten nur über eine Handvoll Leute werf 4 

ge⸗ 


gangen ſind, daraus hat man hier kein Geheimnißß 
gemacht. 

London, 22. Juli. 
fährt, daß die ruſſiſche Regierung neue 


Die „Morning Poſt“ er 
* I Vorschläge 


Cairo, 22. Juli. General Grenfeld tele 
raphirt aus Aſſuan, von Gabra kommende Bote 
hätten gemeldet, der Mahdi fei am 29. Juni an 


Newyork, 22. Zuli. Das Befinden des Generals 
Grant hat ſich ſeit geſtern verſchlimmert. 


Die Nationalliberalen und Freiſinnig 


Der nationalliberale Parteitag in Hagen 
wie wir ſchon geſtern hervorhoben, eine gege 
freiſinnige Partei ſehr kriegeriſche Stimmung 
Schau Paß ae Bei näherem Zuſehen erkennt m 
jedoch, daß die Wortführer auf dem Partei 


eingenommen haben. Die Marquardsen und J 
ſalem haben in dieſer 1 im Verlaufe d 


Aber wie es damals 
Tage trat, daß ſie in ihrer Bekämpfung 
reiſinnigen nicht die ganze nationalliberale P 
hatten und nicht überall Nachahmun 
ihr Beiſpiel fanden, jo darf man auch jetzt ja 
daß die Stimmung der Redner auf dem Hag 
Parteitage nicht der des Geſammtnationalliber 
mus entſpricht. i 
Glücklicherweiſe giebt es in Deutſchland 


es für ihre erſte Pflicht hielten, mit ganzer 
anderen Liberalen anzugreifen und ein 
chſt enge Fühlung mi den Conſervatſven, 

E ec A8 ar 2 


chloſſene Partei, die nach einem beſtimmten Ziele 


menten, ſich ſoweit vom Liberalismus 
entfernten, daß ihnen ſogar ein Conſervativer von 


der Art Stöckers wünſchenswerther erſcheint als ein 


falls durch afghaniſche Unruhen Theile ſeiner Truppen 
in eine ähnliche, bedenkliche Lage, wie vordem am 


Vaterrecht. 
Roman von J. Boy⸗Ed. 
(Fortſetzung.) 
Eine Pauſe 


Doctorin drehte ſich Alles im Kreiſe. 
ſie nicht zu träumen gewagt. Er ſelbſt! 
615 11 noch beſſer als ſein Sohn. 

ück! 


N) 
f wohl ärgern werden! Dieſe Empfindung hob 
ſich berauſchend, triumphirend in ihr. „Und Sie 


30) 


Das hatt 


Eine u tiefe, ſatte Befriedigung 


bitten mich um ihre Hand — um meinen Segen“, 0 ya 
ie Deu 


ftotterte fie. 
i „Noch, meine verehrte Frau Doctorin, kann ich 
Sie leider nicht um Nataliens Hand bitten“, ſagte 


Kuſchk, gerathen ſollten, ſich zu Gegenmaß regeln ver⸗ 


er will, daß ſeine Schwiegermutter ſelavt.“ 


5 freiſinniger Abgeordneter, mit ſolchen iſt allerdings 
maligen Zuſammenſtoßes mit den Afghanen. || f 1 abe I 5 
ff dürfte feinen Weiſungen gemüß, 


eine Ver 10 ile unmöglich. Aber ſchon der Vor⸗ 
ang in Halle zeigt, daß andere Nationalliberale 
eineswegs abgeneigt find, ſich zu einem gemeinſamen 
Vorgehen mit den Liberalen zur Linken zu ver⸗ 
einigen und wir ſind trotz Hagens der Ueberzeugung, 


bend und Montag früh. — an 
Preis pro Quartal 4,50 „, durch die J 0 Juſerate 
Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


4 di 


andere Hälfte gegen die Beſteuerung der Vo 


dergrund ſtellten, gleich als ob die Trennung der 


von den Nationalliberalen um ihretwillen erfolgt 


bekämpften und 
eintraten, gerade dieſe haben die Verantwor⸗ 


wahre Liberalismus iſt die Anerkennung und dieſe An⸗ 
erkennung vermiſſe ich bei den Linksradicalen.“ 


Steinen werfen! Aus welchem Lager kam denn der 
freiſinnigen Candidaten Major 


liberale Herr v. Schauß vor einem Jahre operirte, 


finnigen Partei nutzbar zu machen ſuchten? Kehre 


Rr 
1 1 + 


15 w 
die Poſt bezogen 5 & — 


daß das Vorgehen der Nationalliberalen in Halle 
nicht vereinzelt bleiben wird. 
Ganz unverſtändlich iſt es, wie einer der Redner 
in Hagen, Prof. Enneccerus, den Satz ausſprechen 
10155 bsc late Vi det ide i 
nicht wirthſchaftlich geſchloſſen iſt, das iſt eben 
e Stärke derſelben.“ Wo bleibt aber Stärke und 
Gewicht einer Partei, die in ſo tiefeinſchneidenden 
ragen, wie bei den Getreidezöllen, ſich völlig 
paltet? Wenn, wie es geſchehen, die eine Hälfte 
ür möglichſt hohe agrariſche Zölle ſtimmt, die 


nahrungsmittel eintritt, wenn ein Theil den anderen 
bei der Abſtimmung völlig paralyſirt — iſt da der 
Einfluß viel weſentlicher als Nichts? ri | 

Und nun die Socialpolitik des Reichs⸗ 
kanzlers, welche die Redner in Hagen in den Vor⸗ 


jetzt zur freiſinnigen Partei gehörenden Elemente 


ſei und als ob hier ein Hauptgegenſatz zu den Frei⸗ 
finnigen beſtände! Und doch erfolgte die 
Seceſſion zu einer Zeit, wo von den ſocial⸗ 
politiſchen Plänen des Reichskanzlers noch kaum 
etwas hervorgetreten war, und doch beſtand 
bis in das 5 0 Jahr hinein zwiſchen allen 
Liberalen volle Uebereinſtimmung in Bezug 
auf die Socialpolitik, doch ſtehen die Freiſinnigen 
noch heute auf dem Standpunkte, den die Natio⸗ 
nalliberalen ſelbſt bis zum Tage von Heidelberg 
eingenommen haben! Von da an haben die letzteren 
ſich geändert. 

Und dieſe Socialpolitik — wie will man fie 
wirkſam betreiben, wenn man gerade den ärmeren 
Klaſſen den Lebens haushalt künſtlich vertheuert? 
Gerade die agrariſch⸗ſchutzzöllneriſchen Elemente der 
nationalliberalen Partei, welche die freiſinnige Partei 
bei den letzten Reichstagswahlen auf das erbittertſte 
b für die conſervativen Candidaten 


tung dafür, daß das neueſte Werk der Schutz⸗ 
zöllner Guben fand. Iſt das ein Verdienſt? Nach 
wenigen Jahren, wenn die Früchte der jetzt aus⸗ 
eſtreuten Saat vorliegen, wird man nicht im 
weifel ſein, wer die wahren Intereſſen des Volkes 
vertreten hat, wer nicht. i 


Noch ein Punkt verdient hervorgehoben zu 
Wort ergriff, redete über perſönliche Ver⸗ 


Se ; laſſen, daß wir auch den Ger N 
en, denn in dem Gegner ehren wir uns ſelbſt. Der 


Ja, man ſollte, woran Herr Jeruſalem ſelbſt 
erinnerte, im Glashauſe ſitzend, doch nicht mit 


Verſuch einer Ehrabſchneidung gegen den damaligen 
inze? Und ſollen 
ſe der national⸗ 


wir daran erinnern, in welcher Wei 


mit welchem Behagen nationalliberale Blätter, wie 
das „Frankf. Journ.“, Verleumdungen der niedrigſten 
Art weiter trugen und gegen Männer der frei⸗ 


doch Herr Jeruſalem vor der eigenen Thür und 
ſorge er, daß ſolche Dinge im eigenen Hauſe 
niemals wiederkehren. Eher hat er nicht das Recht, 
digt die liberale Tugend der Anerkennung zu 
predigen. | 

Der Parteitag in Hagen war, im ganzen betrachtet, 
eine Demonſtration desjenigen Theiles der National⸗ 
liberalen, welcher keine andere Aufgabe kennt, als den 
Kampf gegen die Freiſinnigen, die genau nach dem 
Recept des Reichskanzlers nicht einmal mit ihrem 


erden in d Expe 


Anf erate loften 


zu 


na 
derſelbe g 9 
Regierung, die, wenn das katholiſche Centrum aus 
den Clubverbänden der Rechten ſich loslöſt, keine 
abſolute Majorität beſitzt, 
Liechtenſtein, der jet 
mit der Uhr in 
ſtimmen, | A c 
Kirche wiedergegeben würde, wird all ſeinen Ein 


een . Ka er 


Morgen⸗Ausgabe. 


Ketterhagerga 
die 


CCC b 


Namen bezeichnet werden; des Theils, 


allen Mitteln eine Verbindung mit den Conſervativen 


anſtrebt. Die letzteren, weder die „Kreuz⸗ Ztg.“ 
noch das „Diſch. Tabl.“, wollen nicht einmal ewas 
von einem ſolchen Zuſammengehen wiſſen. Und mit 
einem ſolchen Vorgehen glaubt man den Liberalismus 
ſtärken? Glaubt man dies wirklich, indem man, 
wie es Herr vom Hede gethan, ſogar einem 
Miniſter v. Puttkamer das e ausſtellt, daß 
derjelbe „im gemäßigten Sinne“ arbeite? 
Wir vermögen das nicht zu glauben und viele 


lks⸗ Nationalliberale ſicherlich auch nicht! 


Bo —.ꝛ.rß5rðr .ööJ33s5—ðæ- — —— 


Die katholiſche Centrumspartei in 
8 Oeſterrei 


wird, aller Vorausſicht nach, denn doch erſtehen; ie 
an 


. g 5 
Lien eſſe 


1 5 Dr. Jeruſalem, der als vierter in Hagen 


1 geſt 1d Ken 0 1 
eichſam als Preſſionsmittel gege 


benutzt werden. Fürſt 
nerzeit das geflügelte Wort ſprach, 
der Hand wolle er die Zeit be⸗ 
in welcher die Schule in Oeſterreich 55 
u 
ebrauchen, dieſem Ziele in erſter Reihe nachzu⸗ 
ommen. Die bekannte Schulnovelle der letzten 


Legislaturperiode wurde ja nur als eine „Abſchlags⸗ 


zahlung“ betrachtet. f h 
Möglicherweiſe und hoffentlich wird aber un 

Lienbacher's Einfluß in der neuen Fraction do 

eutſche Intereſſe in entſcheiden⸗ 


der Wiener Tagespreſſe wehklagend l 
wird; man w vorſichtig, von Fall zu Ta 


— N LEHREN 


SEE 


Das 
Wort „ſclaven“ bedeutete bei ihr „thätig fein“. 


„Aber,“ dachte ſie gleich weiter, „das geſchieht nur, 
damit Natalie Recht behält, geizig iſt er doch eigent⸗ 


lich nicht; ſpäter wird ſich das 
entſtand. Vor den Augen der 


e 
Er ſelbſt! 


in ihr Herz: wie die Durlach und ihre Tochter 


nden — und die 
Ehre,, die Ehre! Meine Freundinnen platzen vor 


id. 

Fehlandt ließ ihr Zeit nachzudenken; endlich 
ſagte ſie zögernd: „Wenn ich nur wüßte, wie ich 
ſelbſtſtändig werden könnte ..“ N X 

„Würde es nicht ſehr unterhaltend für Sie ſein, 
wenn Sie ein kleines Inſtitut — ein Penſionat 
gründeten, welches jungen Ausländern Wohnung, 

Heimath bietet? Es giebt deren immer genug, 
lernen wollen und hier als Volontäre 


in großen Häuſern arbeiten. Dies war ſchon früher 


Nataliens Plan für 


Fehlandt höflich. „Es giebt ein Hinderniß, um 


deſſentwillen Natalie ſich weigert, mein Weib zu 
werden.“ 


„Sie iſt wahnſinnig, dies Mädchen“, ſchrie die 
zum Tod erſchreckte Frau. „Sie macht mich elend 


mit ihren überſpannten Ideen. Was für ein 
Hinderniß? Ich werde 
Bl Was für ein Hinderniß? 
ruhig, beſter Fehlandt, es darf einfach kein Hinder⸗ 


niß geben.“ 


atalie zu zwingen 
Seien Sie 


„Wenn Sie es ſagen“, antwortete Fehlandt 


immer gemeſſen, „iſt es ja ſchon gehoben, denn dies 
Hinderniß liegt bei Ihnen.“ 
Bei mir? Was 


hab' ich? Was ſoll ich?“ 


rief die faſſungsloſe Frau. „Hindere ich denn mein 
Kind, eine jo gute Par .. . eine ſo glückliche Heiz | 


rath zu machen?“ 


verſcheuchte, 


Fehlandt unterdrückte ein Lächeln und dachte 
dankbar: „Gott ſei Dank, daß Natalie auch nicht 


die leiſeſte Spur vom Weſen ihrer Mutter hat.“ 


„Doch, liebe Frau Doctorin. Natalie müßte 
77 17 5 0 ſpäten Mittagsmahl. 


als Braut zu Ihnen zurückkehren. Sie weigert ſich; 


Philipp reden. 


ſie ſchämt ſich ihrer Armuth nicht, aber ſie möchte 


ihre Mutter 
ſehen“ ſagte 
begreife und — theile!“ 
Ernſt heraus, faſt wie eine Drohung. 

„Gütiger Himmel,“ dachte Frau Doctor Luttmer 
in tiefſter Empörung und in ohnmächtiger Wuth, 
„er it geizig, er will mich nicht in fein Haus nehmen, 


erne ſelbſtſtändig und unabhängi 
ehlandt zart. „Ein Wunſch, den i 


losgehend, „ich bin im 
Das kam im ſchwerſten 1 a 
Freund jetzt als mein 


Sie,“ ſprach der Senator. 
„Meiner Unterſtützung ſind Sie ſicher, und Sie 
wiſſen, meine Per htl reichen weit.“ ER 

Ach, in der ſchrecklichen Zwangslage dieſer 
Stunde hätte ſie vielleicht ſich bereit erklärt, ein 
Ladengeſchäft anzufangen, wenn Fehlandt dieſe 
dußerſte Demüthigung verlangt hätte. Er beſprach 
Alles mit ihr, fie ſchwor ihm, noch heute an die 
verſchiedenen Legatverwaltungen Ablehnungsſchreiben 
u ſenden, und endlich gewann in ihr die ſtolze 
111001 noch ganz die Oberhand. Sie ſagte ihm 
ebewohl mit tauſend zärtlichen Grüßen an Natalie, 
und er bat zugleich für morgen um die Ehre, die 
Damen als Gäſte bei ſich zum Diner zu ſehen. 
Natalie ſollte noch dieſen Abend heimkehren und in 
drei Wochen ſein Weib werden. „So ſchnell, als 
es immer angehen mag,“ ſagte Fehlandt, und das 
trunkene Glücksgefühl kam wieder 
über ihn. A 2 

Er kehrte heim — nun mußte er mit ſeinem 
Er fand dieſen mit Natalie allein 
im Wohnzimmer, es war eine Stunde vor ihrem 
Natalie grüßte ihn mit den 
Augen; o, wie ihn der Blick erquickte! 5 

„Mein Philipp“, ſagte er, gleich auf die Sache 
Begriff, 1 ie en 
Schritt zu thun. Und Du, ein Mann, mehr mein 
d eh Sohn, Du könnteſt mich 
Recht, mir dies anzuthun? 


ragen: „Haſt Du das 
Di 1 Dich noch einmal ver⸗ 


Darfſt Du, ein Fünfziger, } 
mählen? Aber Du wirſt nicht jo fragen, Du wirſt 


9 Kr 
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I er mit dem Fuß auf und drehte ſich 


„Mein So 


„mein 


troffen. 


Dich freuen, daß Deinem Vater noch in ſeinem 
Herbſt ein neues, ſchönes Glück erblühen ſoll. Du 
diese 1110 Wahl ehren und billigen, denn er wählte 
ieſe hier!“ 

Er trat neben Natalie und faßte ihre Hand. 
Und Beide ſahen ſie in einer eigenthümlichen Be⸗ 
klemmung auf Philipp. Der ſtand mit offenem 
Mund und ſtarrte ſie an. Ein Zucken ging über 
ſein Geſicht — er wurde dunkelroth. Leiſe 1 
jäh um. 
Eine wilde Jagd der verſchiedenſten Gefühle durch⸗ 
ſtürmte ihn. Erſtaunen, Schreck beinahe, auf- 


guillende Rührung, Freude, ein Gefühl, als müſſe 


er nun ſeinem „Alten“ jubelnd um den Hals fallen, 
und dann ein trotziges „nein, nun gerade nicht“ 
das er ingrimmig in ſich hineinmurmelte, da er ſich 
umwandte. . i 
Er 40 5 eine ſchwere Hand auf ſeiner Schulter. 
n“, ſagte die eine, geliebte, klangvolle, 
männliche Stimme, die Philipp immer bis ins Herz 
bewegte, wenn fie traurig zitterte, wie eben jetzt, 
in Sohn, ſoll Dein Glückwunſch mir fehlen? 
Du weißt es, er allein kann meinem Glück für mich 
den rechten Segen geben.“ ä 
Welche Innigkeit, welche Milde. Aber „nein, 
nun gerade nicht.“ Philipp ſchluckte einmal her⸗ 
unter, drehte ſich wieder um, guckte an ſeinem Vater 
vorbei, hinauf an den Plafond und ſagte ſteif: 
„Welchen Werth könnte mein Glückwünſch für 
Dich haben? Es wäre ja nur ein halber Glückwunſch. 
Und was für Segen könnte meine Zuſtimmung 
bringen, wenn vielleicht Alexis heftig „nein“ ſagte. 
Er und ich find Eins für Dich. Untrennbar — 
Deine Söhne! Ein Sohn kann hier nichts wünſchen 
und ſagen.“ 
dachte 


„Ich bin ein ſchändlicher Menſch“, 
Philipp, „aber es hilft nichts.“ 5 | 
„Philipp“, ſagte die geliebte Stimme wieder, 


noch trauriger zitternd, „Du kannſt mir doch ſagen, 


ob Du für Dich Natalie willig als meine Gattin 
begrüßen wirſt.“ 

Philipp guckte noch immer den Plafond an. 
D dein Vaterrecht macht Dich ja jo ſouverän, 
daß Du Deinen Söhnen nur zu Befehlen haſt. Wir 
müſſen gehorchen.“ 5 
„Du biſt bitter“, flüſterte Fehlandt ſchwer ge⸗ 


auf des Tantchens Zimmer zu. 


garethen's, dabei ſah 


„Nun, Natalie ſoll es von mir an aller Hoch⸗ 
achtung, Liebe und ſo weiter nicht fehlen — obgleich 


ich ſie eigentlich nicht leiden kann“, rief Philipp, 


erſt noch wie im Groll und zuletzt im Ton ves 
alten übermüthigen Philipp. Er lief auf Natalie 
zu, umarmte ſie, und flüſterte ihr in das Ohr: 

„Ich freue mich ja rieſig! Haſt Du gemerkt — 
ich hab' mir mühſam genug die Freude verkniffen. 
Aber Du, das ſag' ich Dir: wenn Du ihn mir 
nicht alsbald umſtimmſt, iſt es mit unſerer Freund⸗ 
ſchaft vorbei.“ 5 

Natalie ſagte laut, unter Thränen lächelnd: 
„Es ziemt Dir nicht, Deinen Vater zu kritiſiren und 
Deiner Mutter Bedingungen zu ſtellen.“ 

Philipp verneigte ſich luſtig. 

„Donnerwetter — ſehr würdig — Mama!“ 

„Mama!“ jubelte Natalie hell auf. Sie flog, 
Philipp's Gegenwart nicht beachtend, in Fehlandt's 
ihr entgegengeöffnete Arme. Er küßte ſie. Philipp 
ſtand einen Augenblick wie verſteinert, er ſah den 
leidenſchaftlichen Blick, der hin und her aus ſeines 
Vaters und Natalien's Augen ging; er ſah die 
übermächtige Nöthigung des aufwallenden Gefühls, 
die dieſe Beiden trotz ſeiner Gegenwart zwang, ſich 


in die Arme zu ſinken. 


Nachdenklich zog er ſich zurück und ſchlenderte 
1. Dort fand er 
Margarethen, dort ſuchte er ſie jeden Tag eine 
Stunde vor Tiſch. Er ſchüttelte den Kopf: ſo hatte 
ſie ihm nie entgegengejubelt, wie Natalie eben 


ſeinem Vater, ſo nie ihre Augen geleuchtet — wie 


eben Natalien's. Er ſeufzte. Ach, ſo eine rechte, 


rieſengroße Liebe, ſo etwas ganz — „Großartiges“ 
[ es mußte doch ſehr ſchön ſein. 3 


„Prädeſtinirt“, ſagte er, und trat bei Tantchen 


ein. Richtig, da ſaß die liebe Alte, heiter, hübſch 


wie immer, und ihr gegenüber Margarethe, ſtill, 
hübſch, auch wie immer. 

„Kinder“, rief Philipp — er redete ſeine 
Familie, das Tantchen incluſive, wenn er ſie zu 


iweien oder dreien beiſammen fand, immer mit 
„Kiagder“ an — „iſt das eine Welt! Hu — erſt laßt 


mich nur einmal ſitzen.“ 

Er zog ſeinen Stuhl dicht neben den Mar⸗ 
1 er fie ſcharf an. „Nicht das 
mindeſte Leuchten“, conſtatirte er. 


„Nun, was iſt Dir denn geſchehen, Philipp 


e 
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Prüfend vorgehen. Mit der Wehrung des Deutſch⸗ 5 


thums, als des einzigen wahren Culturbindemittels 
in Oeſterreich, 
wirklichen Fortſchrittes 


die, ſei es auch nur in den allerſeltenſten Fällen, 
die Stellung des Deutſchthums ſtützen hilft? 


Deutſchland. 
er Berlin, 22. Juli. Der Brief des Geh. Rath 
Geffcken an den „Hamburgiſchen Correſpondent“ 
hat die hieſigen Conſervativen ſtark verſchnupft. 
Ihre Organe beachten ihn gar nicht, fie möchten 
weiteren Leſerkreiſen gern die Kenntniß des inter⸗ 
eſſanten Schriftſtückes entziehen. Weniger der 
chluß deſſelben, wo Geh. Rath Geffcken anerkennt, 
daß Stöcker nicht unverſehrt aus den Verhand⸗ 
lungen hervorgegangen iſt, erregt die Verſtimmung; 
denn daſſelbe aben alle diejenigen Parlamentarier 
conſervativer Richtung, die die Erklärung für 
Stöcker nicht unterſchrieben haben, ausgeſprochen — 
ſondern die ſcharfe Kritik an Stöckers Wiſſen, 
Programm, agitatoriſcher und parlamentariſcher 
Thätigkeit. 
F. Berlin, 22. Juli. In der jüngſten Zeit iſt 
die Geſchichte der internationalen Schienen⸗ 
Convention um recht intereſſante Vorgänge be⸗ 


reichert worden. Die Convention war urſprünglich 


von den deutſchen, belgiſchen und engliſchen Werken 
abgeſchloſſen worden, und zwar auf der Grundlage, 
daß die in Deutſchland, Belgien und Großbritannien 
zur Vergebung gelangenden Schienen an einheimiſche 
Fabrikanten ohne Concurrenz von außen überlaſſen 
werden ſollten, während man in den übrigen 
Ländern gemeinſam operiren und die Lieferungen 
nach einem beſtimmten Verhältniſſe unter die drei 
Nationalitäten vertheilen wollte. Das Beſtreben 
der Convention, die Preiſe möglichſt zu heben, 
hatte zunächſt den Erfolg, daß franzöſiſche 


und ſogar amerikaniſche Concurrenz, weil 


dieſe ihre Preiſe ſelbſtſtändig und ohne an vor⸗ 
herige Abmachungen gebunden zu ſein abgeben 
konnte, bei mehreren Submiſſionen den Sieg davon 
trug. Darauf wurden mit den franzöſiſchen Werken 
Verhandlungen angeknüpft, um ſie zum Beitritt zu 
der Convention zu veranlaſſen, und dieſe erzielten 
auch das Reſultat, daß einige der bedeutendſten 


Werke Frankreichs ſich der internationalen Con⸗ 


vention kürzlich anſchloſſen. Bei den in Italien 
ausgeſchriebenen ſehr beträchtlichen Schienen⸗ 
lieferungen trugen ſechs der internationalen Con⸗ 
vention angehörende Werke, drei deutſche, der 
Bochumer Verein, das Stahlwerk Höſch in Dort⸗ 
mund und die Geſellſchaft Phönix in Ruhrort, ein 
belgiſches und zwei franzöſiſche den Sieg davon. 
Den genannten drei deutſchen Werken fallen unge⸗ 


fähr 8000 Tonnen zu, die fie zu etwa 181 Frances 
Italien 
liefern. Im Monate Juni wurde von der Eiſeubahn⸗ 


oder 145 ME. frei Verbrauchsſtelle nach 


Direction Erfurt eine Lieferung von 580 Tonnen 
vergeben, für welche die Angebote auf 138 bis 
143 Mk. vom Werk lautete. Die e e Staats⸗ 
bahnverwaltung bezieht die Schienen alſo faſt um 
die ganze Fracht bis 107 Verbrauchsſtelle in 
Italien und den ital 


Regierung von denſelben Werken kauft. 
einer kürzlich 185 Vergebung gelangten Lieferung 
von Schienen für die Anſchlüſſe der Orientbahnen 


hat ein W Werk einen Theil erhalten. 


In deutſchen induſtriellen Kreiſen iſt man erſtaunt 


iber das Erſcheinen öſterreichi v | 
übe ſch lerreichiſcher Concurrenz auf | blen nde d a 


dem internationalen Schienenmarkte. Auch dafü 


lär 


für 
giebt aber die deutſch⸗belgiſch⸗engliſch⸗franzöſiſche 
eee denen ee en e ce died 


* Berlin, 22. Juli. In der Privatklageſache 


des Fabrikbeſitzers Schmidt gegen den Hofprediger 


Stöcker hat bereits der Letztere gegen das am 
16. d. gefällte Urtheil des hieſigen Schöffengerichts 
die Berufung eingelegt. Wie man hört, beab⸗ 


ſichtigt auch der Privatkläger gegen ſeine auf 
iderklage erfolgte Verurtheilung die Berufung 


die 
einzulegen. 


* „Warnung vor Warnungen.“] Unter dieſem 
m 8 ee Re zweiges abgeſehen iſt, 


Titel ſchreibt, wie wir der „Elberfeld tg.“ =. zweigt ereHel 2 
1) ser © e Sl nn officiöſer Seite die geſetzgeberiſche Behandlung der 


nehmen, das Züricher Centralorgan der deutſchen 


Arbeiterpartei: 


„Der „Socialdemokrat“ iſt in der letzten Zeit 


wieder reichlich mit Warnungen bedacht worden, und 
es hat auch nicht an Fällen gefehlt, wo ſolche War⸗ 
nungen zurückgenommen werden mußten. 

„Wir geben daher gerne einer Stimme Raum, 
welche mit Rückſicht auf einen beſtimmten Fall den Ges 
noſſen dringend empfiehlt, doch nur da zu dem Mittel 
öffentlicher Ausſchreibung zu ſchreiten, wo eine ſolche 
als unbedingt nothwendig erkannt iſt. 

„Es ſei doch eine übertriebene Empfindlichkeit, 
gleich mit öffentlichen Ausſchreibungen vorzugehen; man 
ſollte nur bedenken, daß durch ſolche Ausſchreibungen 
Leute von Ehrgefühl geradezu zur Verzweiflung ge⸗ 
trieben werden können. 


BRENZ 


Welt unzufrieden?“ ö 


Du biſt neuerdings oft mit der 
e u freundlich. 


„Tantchen“, rief Philipp plötzlich wie in Leiden⸗ 


! 
! 
ganze Reihe an. | 


„ Wenn Du längft nicht mehr da biſt 
— Du kennſt fie nicht — aber mich, mich kennſt | 
und liebſt Du, Tantchen, ſei gerecht, ſei weile, i 


Ausführungen nur einverſtanden erklären. Wie 
it zugleich die Wahrung jedes Dinge heute liegen, iſt die Grenze, wo eine Ausſchreibung 
egeben. Warum ſollte man 


alſo eine Bundesgenoſſenſchaft ſchroff ablehnen, 


Lräther iſt. 
das 


ſich zu weiſen 
jetzigen Streit in der Partei betreffe, ſo würde es 
zu einer Spaltung nicht kommen, eher würden 
eventuell gewiſſe Perſonen beſeitigt werden 
Kah den In ſeiner Entgegnung begründete Herr 


Namen gemacht 


Grabowsky, ̃ 
für fremde Sprachen beſitzt, der Geſellſchaft als beſonders 
pe⸗ 
Die eigentliche wiſſenſchaftiſche 
Forſchungsreiſende ins 
Innere zu führen hat, ſoll erſt im November oder N 


i 11 Windſtoß, der juſt die Stra 


e 


„Die Redaction kann ſich im Princip mit 5 5 
ie 


gerechtfertigt iſt oder nicht, ſehr ſch 


Schutz unſerer Partei gegen 


mach 


* [Der Zwiſt unter den Socialdemokraten.] 
erwürfniſſe inner⸗ 
halb der Socialdemokratie öffentlich zum Ausdruck 
Aab e In einer in Dresden abgehaltenen 

der Reichstags⸗ 
abgeordnete Kayſer über den Entwurf des Ar⸗ 
anſchließenden 
Herr Kayſer die 
ſowie 
andere Maßregeln der Reichsregierung auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete offen, worauf ihm der Führer 
der Socialdemokraten in Großenhain, Cigarren⸗ 
fahrikant Geyer, entgegentrat, der ſich in ent⸗ 
ſchiedener Weiſe für diejenigen ſocialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten erklärte, die entgegen den 
Herren Kayſer und Genoſſen einen extremeren 
) Er hielt das Eintreten 
für die Dampferſubvention und die Colonial⸗ 
politik für verwerflich, namentlich deshalb, weil 


Auch in Sachſen ſind nun die 


rbeiterverſammlung referirte 
beiterſchutzgeſetzes. Im Laufe der ſich 
Debatte ließ nach 0 „F. J.“ 5 
Colonialpolitik und Dampferſubvention, 


Standpunkt einnehmen. 


dieſelben einen Theil der abe ede aus⸗ 
machten, die die Socialdemokraten „überhaupt“ von 
die Pflicht hätten. Was den 


Kay 
und fein Verhalten in den Fragen der Colonial⸗ 
0 obſchon er mit der Art und Weiſe, wie die 


egierung dieſe e ausführe, nicht 
ezüglichen Ausführun⸗ 
gen betonte er, daß die Lage der Arbeiter ſeit zehn 


einverſtanden ſei. In den 


Jahren ſich thatſächlich gebeſſert habe. Das Herein⸗ 
ziehen der Zerwürfniſſe innerhalb der Socialdemo⸗ 


kratie in die Debatte bedauerte er, es müſſe das in 
der Maſſe das Anſehen der ſocialdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten ſchwächen, und ſchließlich ſprach er eifrig 
für das Zuſammenhalten, da die vorhandenen 


Gegenſätze geringfügig ſeien. 
Daß thalſächiich 0 
bedeutender iſt, als ſie geſchildert wurde, hörte man 


aus Herrn Kayſers Worten deutlich heraus. 
* Abermals fordert die hochconſervative, Kreuz⸗ 


zeitung“ um Stöckers willen eine Reviſion des 


Strafprozeſſes und verunglimpft ehrenwerthe Männer, 
die ſich über Herrn Stöcker ein Urtheil erlaubten, 
und heute verſteigt ſie ſich ſogar dazu, am Schluſſe 


ihres entſprechenden Artikels das ſchöne Wort 
„il y a des juges à Berlin“ (es giebt noch Richter 


in Berlin) zu verkehren in „il y a des juifs à Berlin“ 
(es giebt Juden in Berlin.) Das allein genügt 


eniſchen Zoll von den du Kennzeichnung des Charakters, den dieſes Blatt 


Preußiſchen Werken selben z als ſie die italieniſche 


— Bei Nen⸗Gufneg⸗Exbedition] hat zwar in der zweiten 


allmählich angenommen hat. 


* [Herr Grabowsky, der Führer der 1 
alfte 


ſeines vierjährigen Aufenthalts auf Borneo eine Plan⸗ 
tage geleitet, iſt aber ſeinem urſprünglichen Berufe nach 


Naturforſcher, als welcher er ſich bereits einen geachteten 
hat, jo daß er gerade von wiſſenſchaft⸗ 


lichen Autoritäten der Neu Guinea⸗Geſellſchaft beſonde 


5 


wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Seite hin r 
er dazu noch ein ungewöhnliches Talent 
1 zum Führer einer fo ſchwierigen erſten 
ition erſcheinen laſſen. 

Expedition, die der genannte 


Dezember von Berlin ab 


gehen. j 

* I Hochſeefiſcherei.] Nachdem jüngſt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ in Leitartikeln über unſere Hochſee⸗ 
i Aller deutlich zu verſtehen gegeben hatte, daß es 


auf eine ſtagtliche Subvention dieſes Erwerbs⸗ 
wurde von anſcheinend 


Sache in Vorſchlag gebracht. Schwerlich würde es 
ſich, ſchreibt man darüber der „Magd. Ztg.“, 
empfehlen, den Weg der Geſetzgebung zu betreten, 


und dieſer Anſicht dürfte man auch in den maß⸗ 
ae Kreiſen 12255 Der norwegiſche Storthing 


at wiederholt in einem Jahre Geſetze gegeben, 


die ſchon im nächſten Jahre wieder aufgehoben 
oder abgeändert werden mußten. Aehnliche Er⸗ 


fahrungen hat man in einem anderen alten 


Fiſchereilande, in Holland, gemacht. 


Viertel dieſes Jahrhunderts recht darauf verfallen, 


| Geſetze über den Seefiſchfang zu geben, welche 


r 


ändere Dein Teſtament, ſtoße es um, gieb mir jetzt, 


heute, Dein Vermögen zur freien Benutzung.“ 


Margarethe machte große Augen. „Und Dein 


Bruder?“ flüſterte ſie mahnend. 


— weiß Gott, ob der noch deutſches 


„Der 
| Geld nöthig hat, der heirathet vielleicht irgend eine 
Creolin mit rieſigen Goldminen. Tantchen — ich 


beſchwöre Dich!“ 
Das arme, alte Tantchen war verwirrt, halb 


ſchien es ihr, als habe ihr Philipp Recht, halb war 


ſie über ſeine Habſucht, die ſie ihm nie zugetraut 


hätte, empört. 
i „Schäme Dich“, ſprach ſie, ihr ohnehin immer 


zitterndes Haupt zum Zeichen der Mißbilligung be⸗ 
wegend, „was Du ſeit einiger Zeit in allen Ton⸗ 
arten betreibſt, mein Junge, iſt nicht mehr und nicht 
minder als Erbſchleicherei.“ 

Und Margarethe ſah ihn ſo traurig an, daß 


Philipp, wenn er nur ein bischen Ehrgefühl gehabt 
hätte, ſehr beſchämt ſein mußte. Aber er ſagte 


ganz luſtig: 
1 Habe ab, 


„Und ich jage Dir doch no 
Tantchen — mir entrinnt man nicht. 
Es war am Abend deſſelben Tages, als Philipp 


das väterliche Haus verließ. 
„ „Halloh!“ ſagte er unter der Thür, da der 
ſich ſchon im Fallen zu Waſſer auflöſende Schnee 
90 das Geſicht ſchlug. „Das iſt ja ein nettes 
N e er.“ 


Er verſuchte ſeinen Schirm aufzuſpannen, der 
1 b de entlang fuhr, 
lähte den Seidenſtoff zwiſchen den Schirmrippen, 


und ehe Philipp ſich deſſen verſah, kehrte ſein 

Schirm ſämmtliche Eiſenſpitzchen an ſeiner Peripherie 
gen Himmel. Aergerlich drehte Philipp ſich gegen den Ph 
Wind, klappte ſein nun mißgeſtaltetes Regendach 


zuſammen, nahm es unter den Arm, verſenkte ſeine 
Hände in ſeine Paletottaſchen und ſtapfte mit der 
Miene eines trotzigen Helden, mit langen Schritten 
durch die naſſe, windige Straße. Er wußte wohl, 


weshalb dieſe ruhige Entſchloſſenheit in ihm war. 
| Er wollte in ein Glas, das er gefüllt, den letzten 


noch nothwendigen Tropfen thun, damit es alsbald 
ſo überlaufe, wie er es beabſichtigte, daß es ſolle. 
Wenigſtens bezeichnete Philipp bei ſich ſelbſt ſein 


N r ſchwer zu ziehen, im 
Allgemeinen ſollten nur notoriſch ehrloſe Subjecte zur 
öffentlichen Kennzeichnung gelangen, überhaupt aber die 
SGenoſſen jedem Zugereiſten gegenüber nach dem Sprich⸗ 
wort verfahren: „Trau, ſchau, wem! 8 
„Immerhin wolle man bedenken, daß eine Aus⸗ 
ſchreibung kein Todesurtheil, ſondern ehen nur ein 
Ränkeſchmiede und Ver⸗ 
Wer ſich zu Unrecht bloßgeſtellt glaubt, hat 
Recht der Beſchwerde und mag von ihm Gebrauch 
en. ; 


er fein Eintreten für die Dampferſubvention L 


ie vorhandene Spaltung viel 


Am lehr⸗ 
reichſten aber find die Erfahrungen Eng kane 
Dort war das Parlament erſt ſeit dem zweiten 


aber ſtets die 
Folge 
ö fan ns en 
ande er Seefiſcherei niederge 2 
ſchuß kam, dem er anderthalb Jahre hindurch 
alle Küſten Großbritanniens bereiſt hatte, ſchließ⸗ 
lich zu der Ueberzeugung, da 


auffälligſten Nachtheile 


unbedeutenden Reſt verdiene aufgehoben zu 


mit dem Weſen des Seefiſchfanges dürfen wir uns 


wohl nicht mit der Annahme ſchmeicheln, unſere 
legislativen Körperſchaften würden in ſolcher Art 
von Geſetzgebung glücklicher ſein, als das an Prak⸗ 
tikern und Sportsmen reiche engliſche Parlament. 
Behufs Hebung der deutſchen Seefiſcherei ers 
er⸗ 
mehrung der öffentlichen Zufluchtshäfen für 
Fiſcher an der Bike, ſowie auf Ermäßigung der 
[Eiſenbahntarife für den Transport friſcher 
Seefiſche bedacht ſein müſſen, und zwar letzteres, 
um durch reichliche Zufuhr von Fiſchen im Binnen⸗ 
lande eine Ermäßigung der Fiſchpreiſe und eine be⸗ 


preußiſche Staatsregierung vor Allem auf 


deutende Steigerung des Conſums zu erzielen. 
* [Fiſchereitag.] Auf Grund von Berathungen 
zwiſchen Fiſchereiintereſſenten und der Hamburger 


tag berufen werden, zu dem Einladungen an die 
Regierungen, die geographiſchen Geſellſchaften ac. 
ergehen ſollen. 

e Für das Königreich Preußen werden dem⸗ 
nächſt Erhebungen, betreffend die Sonntags⸗ 
ruhe, angeordnet werden. 
Aus Thüringen, 20. Juli. Im Anſchluß an 


werbeverein zu Sondershauſen eine Ge⸗ 
werbeausſtellun 
eben gerufen, welche 0 in Anweſenheit des 
regierenden Fürſten Karl Günther und der 
in Sondershauſen eröffnet wurde. Die Ausſtellung 
iſt aus dem Ländchen ſehr zahlreich beſucht. Die⸗ 
10 5 umfaßt 16 Gruppen; am intereſſanteſten iſt 
ie Porzellan⸗Malerei und die Forſtwirthſchaft. 
„Kiſſingen, 18. Juli. Von wohlunterrichteter 
Seite wird der „Augsburg. Abendztg.“ berichtet, 


daß die in viele Blätter von London aus über⸗ 
gegangene Nachricht, der deutſche Reichskanzler habe 


während ſeines Bade⸗Aufenthaltes auf der oberen 


Saline Herrn Gibbs, den Director der Bank von 


England und einen der hervorragendſten Vertreter 
des Bimetallismus, empfangen, 
begründet ſei. 
5 Eugland. 
„London, 21. Juli. Das Oberhaus nahm in 
dritter Leſung die Bill betreffend die Errichtung 
eines Miniſteriums für Schottland an. (W. T.) 
Frankreich. 

Wie die „Morning Poſt“ vernimmt, «hat die 

engliſche Regierung von Sir William White in 


Konſtantinopel eine längere Depeſche erhalten, welche 
die jüngſt zum Abſchluß gelangten Unterhand⸗ 
chen Frankreich und der Pforte 
ed hat, kraft welcher der franzöſiſchen 
Regierung geſtattet worden iſt, eine wichtige erhöhte 

„Mädchen werden aus der Ferne und oft von außer⸗ 


lungen zwiſ 


Stellung am Rothen Meer gegenüber Aden, die, 
ſcher Bedeutung iſt, zu beſetzen. 
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Inſurgenten⸗P artei in Bhotan, 


RT 


[Thun mit dieſem, nicht gerade neuen, aber be⸗ 
zeichnenden Bilde. 

„So alſo werden Ereigniſſe gemacht,“ ſprach er 
kopfnickend vor ſich hin. 100 
werden ſollen.“ Und er lächelte, wenn er daran 
dachte, wie er ſeit dem Tage faſt, wo Alexis fort 
mar, mit Hinz und Kunz darüber gejammert, daß 
die vielbeſprochene Flußcorrection immer noch uns 
erreichbares Dunſtgebilde ſei, wie er jeden kleinen 
Unfall an den Krümmungen des ſchmalen Stromes, 
in anonymen Zeitungsnotizen erörterte, wie er mit 
Behagen in den Lokalblättchen ſeine ſchriftſtelleri⸗ 


Bürger“, 
Mittagsgeſellſchaften den Handel der Stadt leben 
ließ, und allemal pathetiſch den Wunſch hinzuſetzte, 
daß der Handel wieder die Blüthe vergangener 
Jahrhunderte erlangen möge, was allerdings ja 
nur möglich, wenn der Fluß u. ſ. w 


Nothwendigkeit der Löſung nun auch als wirkliche 
Nothwendigkeit empfunden ward. Auf allen Bier⸗ 
bänken ſprach man ſchon davon, es war bald nicht 
mehr Philipp allein, der anonyme Notizen verbrach, 


ja, es blieb nicht bei den anonymen Notizen, ange⸗ 
ſehene Perſonen aus der Kaufmannſchaft und der 5 2 
Hilfe und Zufluchtsſtätte.“ Georg N., welcher von 
einem Paſtor in Hamburg als „ein junger deutſcher 
mit jungen Mädchen Handel treibender Arbeiter“ 


Bürgerſchaft legten mit Namensunterſchrift ihr Für 
und Wider dar. Uebermorgen ſollte eine Bürger⸗ 
ſchaftsſitzung ſein, Philipp hatte einen Antrag vor⸗ 


bereitet — ſeinen erſten in dieſer ſeiner parlamentari⸗ 


ſchen Würde — einen Antrag „betreffend die 


ſchleunige Inangriffnahme der Flußcorrection; bes | 
ziehentlich, Erwägung der Nothwendigkeit einer ) t n Al 
von neun bis zwölf Jahren zu adoptiren; ein Kind 


Concurrenzausſchreibung für den Canalbau, von 
ilipp Fehlandt und Genoſſen.“ 
eine Rede halten — eine Unwiderſtehliche. 


3 


unterlegen; jeitdem arbeitete er Allem aus Princip 

entgegen, was die Fehlandt's für gut erachteten. 
i „Dielen. Meier muß ich mir kaufen“, ſagte ſich 
h Philipp, denn ein neckiſcher Zufall hat es bisher 
nie gewollt, daß jener ſelbſt Havarie mit ſeinen 
Schiffen auf dem Fluß hatte. (Fortſ. f) 


zur 
hatten und den ſtärkſten Widerſpruch 


Ein zur Unterſuchung des Zu⸗ 
Aus⸗ 


ö ß die geſammte be⸗ 
ſtehende Seefiſchfang⸗Geſetzgebung bis auf einen 


werden. Bei der faſt vollkommenen Unbekannt⸗ 
ſchaft unſerer Miniſter, Räthe und Abgeordneten 


Exportbank, an denen auch der Abg. Witte⸗Roſtock 
betheiligt war, ſoll zum 30. September ein Fiſcherei⸗ 


ſtöße 
hätten, würden fie wahrſcheinlich die Stadt in einen 
das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens hat der Ge: | 


für das Fürſtenthum in's 


ürſtin 


ganz un⸗ 
i | Nummern des genannten Blattes ſelbſt vorliegen, 
keine Veranlaſſung haben, nochmals näher auf den 


wenn ſie befeſtigt wird, von beträchtlicher ſtrategi⸗ 


ſchaften 


Mittel 


jetzt die 
enn pwürdigſter und competenteſter Seite mitgetheilt 


hätte Diplomat 


ſchen Opera las, die meiſt anfingen: „Mehrere 
oder „Einer für Alle“, wie er in allen 


So war es allmählich dahin gekommen, daß 
die Frage eine brennende wurde, und daß die 


Er wollte auch 
Aber 
da war der Conſul Meier ein Mann mit großem 
Anhang, er hatte auch auf der Liſte geſtanden bei 
der letzten Senatorwahl und war gegen Fehlandt 


ſtellt wurde. 


auptſtadt Punakka beſetzt haben, nachdem fie den 
Vibe deb Radſchah geſchlagen 


eb Tongpen oder 
und ihn ſowie deſſen Mutter und Schweſter getödtet 


hatten. Der Deb Radſchah, oder weltliche Herrſcher, 
entkam nach Thibet, iſt aber jetzt zurückgekehrt und 


hält ſich unter dem Schutz des Dhurma Radſchahs, 
fach geiſtlichen Herrſchers, verſteckt. Letzterer hält 
ich von 
Sewlagampa, umgeben und beſchützt von den 


Lamas. Die beiden Penloos behaupten, daß der 


gegenwärtige Deb Radſchah kein Recht zu dem 


Amte habe, da er nicht gehörig gewählt worden 


ſei, und ſie ſchlagen vor, im nächſten Monat eine 
regelrechte neue Wahl ae Die Ruhe⸗ 
ſtörungen ſcheinen rein lokaler Natur zu ſein und 
dürften der indiſchen Regierung keinerlei Verlegen⸗ 
heiten bereiten. 


Caleutta, 19. Juli. [Erdbeben in Indien.] Am 


14. d. Morgens wurde im öſtlichen und Central⸗ 
Bengalen eine Erderſchütterung wahrgenommen, 
die die heftigſte geweſen iſt, welche die Einwohner 
ſeit 40 Jahren erlebt haben. Die Erdſtöße dauer⸗ 
ten nahezu eine Minute. In Calcutta ſchwankten 
und Wächter die Häuſer, und die Kalkbekleidung 


fiel in großen Maſſen herab. Die Beſtürzung war 


allgemein, und die Leute ſtürzten aus ihren Häuſern. 


Eine in einer Kirche verſammelte Gemeinde zerſtob 
und daſſelbe that eine große Verſammlung von 
Mohammedanern, die in einer Moſchee ein Feſt 


feierten. Im Fluſſe ſtieg eine große Woge empor, 
welche einige Beſorgniß für die dort liegenden S 
hervorrief. Glücklicherweiſe ereignete ſich kein Un 
wurde kein Schaden angerichtet; aber wenn die Erd⸗ 
nur einige Sekunden länger angedauert 


Trümmerhaufen verwandelt haben. Einige Stationen 
im Lande aufwärts waren weniger glücklich. In 
Serajgunge ſtürzte der Schornstein einer Suter 
ſpinnekei ein. Die Fabrik war geſchloſſen, weil 
das Eed⸗Feſt gefeiert wurde, ſo daß dort kein 
Lebensverluſt zu beklagen iſt. In vielen anderen 
Orten wurden Leute von einſtürzenden Häuſern 
erſchlagen. 25 Todesfälle werden aus Aheripore 


gemeldet, 5 aus Bogara, 11 aus Azimgunge und 


mehrere aus Dacca. Am folgenden Morgen wurde 


in Kaſchmir eine weitere Erderſchütterung verſpürt, 


die einigen Schaden anrichtete. 


Londoner Menſchenhandel. 
Wir haben die ſenſationellen Enthüllungen der 
„Pall Mall Gazette“ ſchon zu wiederholten Malen 
berührt und würden jetzt, nachdem die betreffenden 


Inhalt der Artikel einzugehen, wenn es ſich um 
eine ſpecifiſch Londoner Angelegenheit handelte. 
Dem iſt aber nicht ſo. Vielmehr iſt gerade Deutſch⸗ 


land dabei keineswegs unintereſſirt, denn durch den 


Mittelweg der „Stellenagenturen“ ſind von Deutſch⸗ 
land aus ungezählte Opfer auf den Londoner 
Sklavenmarkt geliefert worden; und es finden ſich 
Abſchnitte von ſo allgemeinem Intereſſe, daß eine 
wenn auch nur theilweiſe Wiedergabe derſelben ge⸗ 
boten erſcheint, ſo widerwärtig auch ihr Inhalt iſt. 

Die „Pall Mall Gazette“ ſchreibt u. a.: 


halb hergelockt, unter dem Verſprechen einer vor⸗ 
züglichen Stellung, welche gar nicht vorhanden iſt. 


Dieſelben zahlen ihre Sporteln und leben dann in 


immer größer werdender Sorge in einem Hauſe, 


welches der Agentur unterſteht oder ſonſtwo, bis ihr 
kleines Kapital aufgezehrt iſt. Schulden werden 
jetzt gemacht, für die der Koffer haftet, und wenn 


jede Hoffnung entſchwindet, kommt der Agent, 
welcher ſie nach London gelockt hat, mit dem Ver⸗ 


ſprechen, ihnen eine vorzügliche und achtbare Stel⸗ 


lung zu verſchaffen, und eröffnet ihnen, daß ſich 


wohl kein Ausweg aus ihrer Noth fände und keine 
Ausſicht, ihren Lebensunterhalt zu verdienen, es 
müßte denn ſein, daß ſie ſich dazu entſchlöſſen, 


ſeine gütige Vermittlung betreffs Herrenbekannt⸗ 
in Anſpruch zu nehmen oder in 


einem Hauſe Stellung zu nehmen, welches 


für hübſche und anſtändige Mädchen ſtets Plätze 


offen habe. — Noch in dieſer Woche offerirte mir 


ein weit bekanntes Bureau für Erzieherinnen die 


Auswahl unter mehreren dieſer armen Mädchen, 
welche franzöſiſch und deutſch ſprechen, als intime 
— ſehr intime — Reiſebegleiterin nach dem Con⸗ 
tinent. Es beſtand nicht der geringſte Zweifel dar⸗ 
über, zu welchem Zweck das Mädchen verlangt 


wurde. Dieſelbe ſollte jung ſein, nicht über re 
undzwanzig, ſchön, lebhaft und Willens, mit 


einem 
einzelnen Br zu reifen. Die Zahl der Mädchen, 
welche dieſe Firma ſchon durch die verſchiedenſten 
den Straßen von London überantwortet 
hat, und die im andern Fall wohl noch 1 in 
11 Heim in Belgien, Frankreich, Deutſchland 
oder der Schweiz lebten, ſind, wie mir von glaub⸗ 


wurde, unzählbar. Andere Gouvernantenbureaus 


machen, wenn ſich Gelegenheit bietet, dieſelben Ge⸗ 


ſchäfte. Sie haben ihren Vortheil davon und das 
genügt ihnen. 5 . 5 
London iſt für diejenigen, welche ſich mit dem 
weißen Sclavenhandel befaſſen, der beſte Markt in 
der ganzen Welt. Gerade wie auf anderen Märkten, 
ſo beſteht auch hier der Handel in Ex⸗ und Import, 
und wenngleich wir ſchon vielfach über den Export 
engliſcher Mädchen nach auswärts gehört haben, 
ſo bleibt uns ein ebenſo entſetzliches Kapitel zu be⸗ 
ſprechen, betreffend den Import ausländiſcher 
Mädchen nach England. — Es werden Mädchen 
von Frankreich, Belgien, Deutſchland und der 
Schweiz nach London und zu dem Zweck der 
Proſtitution überführt. Die Leute, welche dieſe 
um größten Theil achtbaren Mädchen herbeilocken, 
1 110 nur das Ziel im Auge, ſie in ein Leben des 
Laſters hineinzuzwingen, aus dem ſie ſelbſt ſchwere 
Vortheile ziehen. Im franzöſiſchen Viertel befindet 
ſich eine ganze Colonie i „Wirthe“ die es 
ſich zur Aufgabe machen, um e 
Daheim zu ſchaffen, ein junges Mädchen mit Leib 
und Seele in ihre Klauen zu bekommen. 0 
Einige ſehr bemerkenswerthe Fälle dieſes 
Imports ſind freigelegt durch Miß Sterling, die 
edle Begründerin der „Edinburg und Leith⸗Kinder⸗ 


beſchrieben wird, wußte ſich in den Beſitz zweier 
Mädchen durch folgendes Inſerat in der Hamburger 
„Reform“ zu ſetzen: „Eine gute Familie in Edin⸗ 
burg, Schottland, wünſcht ein Mädchen im Alter 


armer Eltern oder eine Waiſe wird vorgezogen. 
Briefe zu adreſſiren Nr. 424, Stockboidge Poſtoffice, 
Edinburg.“ Nachdem Miß Sterling dieſe armen 
Kinder den Klauen N. entriſſen hatte, wurde ſie 
von demſelben vielfach bedroht, ſo daß ſie auf fünf 
Monate unter beſonderen polizeilichen Schutz ges 
Sie ging lange in der Angſt um ihr 
Leben umher, und dabei hatte ſie nichts gethan, 
als zwei unſchuldige Kinder den Händen eines 
Sklavenhändlers entriſſen. Es iſt augenſcheinlich 


ein vollſtändig organiſirter Handel. 


den Unruhen fern und befindet ſich in 


Ale 
all, 


und außer dem Berſten der Mauern einiger alter Häuſer⸗ 


— 


ich ein angenehmes 


Weſtpreußen und des Regierungsbezirks Bro; 


l Während unſerer ganzen Unternehmung kamen nach intenſiver fünfſtündiger Arbeit di ie 
wir uns ſtets vor, wie am Ufer ſtehende Zuſchauer, a 


welche mit angſtvollen Augen einem Schiffbruch zu⸗ 
ſehen und die größten fen denen machen, um 
irgend einen der Ertrinkenden dem Waſſergrab zu 
entreißen. Ein Seil wird dem Schwimmer zuge⸗ 
worfen, es iſt um einige Zoll zu kurz gefallen, die 
letzte Rettungsausſicht iſt dahin. Häufig ſind wir 
aber glücklicher — leider nicht im Verhindern aber 
im Erretten.“ 8 

Das Kane in der „Pall Mall Gazette“ 
in ganz ſyſtematiſcher Weiſe geſchilderte und mit 
ſchiedene eweismitteln belegte Detail der ver⸗ 
chiedenen Zweige des elenden Gewerbes, immer 
friſche Opfer vom Lande auf den Sclavenmarkt zu 
ſchaffen, Kinder in den Städten von gewiſſenloſen 
Eltern zu kaufen und dann zu verkaufen ꝛc., wollen 
wir hier nicht weiter berühren; das Erwähnte ge⸗ 
nügt hoffentlich, um in Deutſchland mit zur Er⸗ 
weckung derjenigen Vorſicht Pee welche 
nöthig iſt, um den Londoner Sclavenhändlern, 
welche in Form von lockenden Annoncen und 
Schllngen fielen das Gander ungen Deutſchen 

ngen ſtellen, das Handwerk, ſoweit es wenigſten 

Deutſchland berührt, zu legen. an 


3 Von der Marine. 

U Kiel, 21. Juli. Der Chef der Admiralität, 
Generallieutenant von Caprivi, inſpicirte heute 
die hier anweſende Torpedoboots⸗Flotille. Bei dieſer 
Gelegenheit wurden Verſuche angeſtellt, die Torpedo⸗ 
boote auf der ſchiefen Ebene an Land zu ziehen. Die 
Widerſtandsfähigkeit der Schiffskörper und Maſchi⸗ 
nen dieſer conſtructiv ſehr lei anal Boote 
gegen Witterungseinflüſſe iſt eine viel geringere, als 
die anderer Fahrzeuge. Die Boote ſollen deshalb 
zum Winter ſämmtlich auf's Land geſchleppt und 
unter Dach gebracht werden. Aufſchleppeinrichtun⸗ 
gen und Schuppen ſind zu dieſem Zweck auf der 
kaiſerlichen Werft hergeſtellt; gleiche Schuppen und 
Einrichtungen ſollen noch in dieſem Jahre in Dan⸗ 
zig und Wilhelmshaven fertig geſtellt werden. — 
Das Cadetten⸗Schulſchiff, Fregatte „Niobe“, welches 
auf der Rhede von Leith ankert, geht am nächſten 
Montag von dort nach Plymouth und von da nach 
Cowes auf der Inſel Wight. — Die Kreuzer⸗Cor⸗ 
vette „Nymphe“ wird von Halifax (Neuſchottland) 
kommend in Plymouth erwartet. — Die Kreuzer 
Corvette „Sophie“ iſt von Helſingborg (Schweden) 
nach Kiel in See gegangen. 


Danzig, 23. Juli. 
Wetter⸗Ausſichten für Donnerſtag, 23. Juli. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
er Prognoſen der deutſchen Seewarte. 

Bei wenig veränderter Temperatur und mäßigen 
Nordweſtwinden veränderliche Bewölkung. Keine 
oder geringe Niederſchläge. (Wiederh.) 

Wochen ⸗ Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
som 12. Inli bis 18. Juli.] Lebend geboren in der 
vorletzten Woche 36 männliche, 39 weibliche, zuſammen 
75 Perſonen, todt geboren 3. Geſtorben in der letzten 
Woche 37 männliche, 24 weibliche, zuſammen 61 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0—1 Jahr: 19 ehelich, 
unehelich 12. Es ſtarben an: Scharlach —, Rachen⸗ 
e 2, Lungenſchwindſucht 2, anderen acuten 
Krankheiten der Athmungsorgane 12, Brechdurchfall 15, 
an verſchiedenen anderen Krankheiten 41. 

* Verſammlung der I. Section der Holzberufs⸗ 
Genoſſenſchaft.. Wie bereits in geſtriger Abendnummer 
mitgetheilt, hielt die I. Section der e Denollen: 
ſchaft, welche aus den Berufsgenoſſen von Oſtpreußen, 
Sehe eier Deng inte einde Verarmung unter 

ſteht, geſtern Mittag ihre erſte Verſammlung unter 
dem Vorſitz des Herrn A. Claaſſen⸗Danzig in dem 
Saale der Concordia ab. Die Verſammlung war auf 
Grund des vom Reichs verſicherun samt genehmigten 
W für die Norddeutſche Holz⸗ 
berufs⸗Genoſſenſchaft von dem in Berlin befindlichen 
proviſoriſchen Genoſſenſchaftsvorſtand einberufen worden. 
Die 1. Section enthält 332 Betriebe mit 5202 Arbeitern. 
Erſchienen waren 16 Berufsgenoſſen, die über 208 St. 
zu verfügen hatten. Bei der geſtrigen Verſammlung 
handelte es 17 zunächſt um die durch Akklamation zu 
vollziehende Wahl von Delegirten der Section zu den 
Genoſſenſchaftsverſammlungen, ſowie Stellvertretern für 
diefelben. Die Wahlen fielen auf die Herren Albrecht 
Claaſſen (Firma Gebr. Claaſſen) Danzig, Stell⸗ 
vertreter, M. p. Dühren⸗Danzig, Rudolf Wieler⸗Elbing 
Stellvertreter Rud Sudermann⸗Elbing, Guſtav Simon 
(Firma Albrecht Lewandowski) ⸗ Königsberg, Stellver⸗ 
treter Lucian Lewandowski von derſelben Firma, 
Commerzienrath H. Gerlach⸗Memel, Stellvertreter 
Müller⸗Janiſchken bei Memel, Hermenau⸗Allenſtein, 
Stellvertreter A. Skalweit⸗Labiau, L. Sklower⸗Tilſit, 
Stellvertreter Ed. Lehmann⸗Lötzen, Dyck (Firma Pulver⸗ 
macher u. Dyck)⸗Bromberg, Stellvertreter Aug. Buncke⸗ 
Lötzen, Fr. Schepki (Firma C. J. Gebauer u. Co.)- 
Königsberg, Stellvertreter Lehrke⸗Dt. Eylau, A. C. 
Schulz⸗ Thorn, Stellvertreter Heinrich Tilk⸗ Thorn, 
endlich Carl de Cuvry = Danzig, Stellvertreter 
A. Schönicke⸗ Danzig. — Zu Mitgliedern des Vorſtandes 
der Section, ſowie zu Erſatzmännern wurden dann 
gewählt: Adolf Claaſſen⸗Danzig (M. v. Dühren⸗Danzig), 
J. T. Gieſebrecht⸗Danzig (C. de Cuvry⸗Weichſelmünde), 

Schönike⸗Danzig (Lucian Lewandowsky⸗Königsberg), 
Rud. Sudermann⸗ Elbing (Rudolf Wieler⸗Elbing), 
(Commerzienrath H. Gerlach⸗Memel), Guftav Simon: 
Königsberg. — Endlich waren Beiſitzer zu den Schieds⸗ 
gerichten, ſowie je zwei Exſatzmänner auf die Dauer 
von 4 Jahren zu wählen; gewählt wurden die Herren Robert 
Albrecht (Firma Albrecht Lewandowski)⸗Königsberg Erſatz⸗ 
männer die Herren Daniel Alter und David Döring 
Danzig, S. D. Jaffé⸗Poſen, Erſatzmänner die Herren 
C. Lindau⸗Schloßhauland bei Bromberg und Fr. Hege⸗ 
Bromberg. — Eine längere Debatte entſpann ſich bei der 
Beſtimmung der Zahl der Vertrauensmänner und ihrer 
Stellvertreter, ſowie der Abgrenzung ihrer Bezirke. Dem 
Vorſchlage des Vorſitzenden gemäß wurden 16 Bezirke 
feſtgeſtellt mit der ausdrücklichen Beſtimmung, daß der 
Vorſtand nach gemachten weiteren Erfahrungen berechtigt 
ſein ſoll, die Denn zu verändern. Es wurde 
dann der Etat der Verwaltungskoſten bis Ende 1886 
mit 7100 4, durch Akklamation angenommen, endlich der 
„Allgemeine Holzverkaufs⸗ Anzeiger“ in Hannover als 
dasjenige Blatt beſtimmt, in welchem die Bekannt⸗ 
machungen der Sektion veröffentlicht werden ſollen; das 
in Intereſſentenkreiſen ſehr verbreitete Fachblatt iſt von 
allen 9 Sektionen der Genoſſenſchaft zu dieſem Zwecke 
angenommen worden. Die Verſammlung ſchloß gegen 
3 Uhr Nachmittags. 
A. Stutthof, 22. Juli. Seit 24 Stunden ſtrömen 
in kurzer Aufeinanderfolge Regenſchauer in außer⸗ 
gewöhnlicher Stärke herab, begleitet von ſtarken 


Gewittern. Heute Nacht ſtand ein Gewitter mehrere 


Stunden hindurch über unſerem Orte. Dabei zeigte ſich 
die intereſſante Naturerſcheinung, daß die Gewitter⸗ 
wolken in rieſiger Höhe ſtanden, während ein zweiter 
Wolkenzug darunter ſo niedrig ging, daß er beinahe die 
Spitzen der höchſten Gebäude ſtreifte. Dem Raps, 
welcher größtentheits geſchnitten auf dem Felde liegt, 
haben die ſtarken Regengüſſe arg geſchadet. 
ph. Dirſchan, 22. Juli. Der Aufſichtsrath der hie- 
ſigen G hat beſchloſſen, in der heute ſtattfinden⸗ 
den General⸗Verſammlung die Gewährung von 10 % 
Dividende zu beantragen. : 5 : 5 

Elbing, 23. Juli. Die Ziegelei⸗Berufs⸗ 
Genoſſenſchafter tagten geſtern in Elbing in den zur 
Dispoſition geftellten Räumen des Caſino, um die erſten 
Einrichtungen zur Ausführung des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes zu treffen. Ziegeleien und Torfgräbereien 
bilden eine Genoſſenſchaft. Leider waren die Ver⸗ 
treter nur recht ſparſam erſchienen, und zwar viel 
mehr aus Oſtpreußen, wie Weſtpreußen, aus 
Danzig und Umgegend nur Herr Zimmermeiſter 
J. Schwarz; Graudenz, Thorn waren garnicht vertreten. 
— Die 23 perſönlich erſchienenen Genoſſenſchafter, aller⸗ 
dings theilweiſe mit vielen Vollmachten verſehen, ſtellten 


ſation her, ein ſelten ſchneller Erfolg für ſo ungewohnte 
Arbeit. welcher nicht allein der vorzüglichen Führung 
der Verſammlung durch Herrn Dr. Orbanowsky und 
dem ernſten Fleiße der Verſammelten zu danken iſt, 
ſondern auch der Einigkeit mit welcher alle unbedeutenden 
Streitigkeiten vermieden, und die von der Vorverſammlung 
unterbreiteten Gedanken ſchnell erfaßt wurden. Oſt⸗ und 
Weſtpreußen bilden die erſte Section von den 14 Sectionen 
des deutſchen Reiches, es befinden ſich in dieſer Section 
ungefähr dreihundert Betriebe mit ungefähr ſechstauſend 
Arbeitern, denn viele Betriebe find noch nicht ange⸗ 
meldet. Die Section bat ihren dauernden Sitz in 
Elbing, der Vorſtand, beſtehend aus fünf Mitgliedern 
und fünf Vertretern, wurde vorwiegend aus der Nähe 
von Elbing erwählt. um den Zuſammentritt zu er⸗ 
leichtern, aus Weſt und wurde je ein 
Mitglied berufen. Die Wahl der zwei Schiedsmänner 
und deren Vertreter war recht ſchwierig, weil man dazu 
die älteſten und würdigſten Mitglieder aussuchen wollte, 
welche aber theils wegen ihrer Geſundheit und wegen 
ihres Alters wieder zurücktraten, ſo daß andere in 
Ausſicht genommen werden mußten. Die Wahl der 
Vertrauensmänner verurſachte beſondere Mühe, es mußte 
Kreisweiſe die Frequenz der Ziegeleien und deren 
Arbeiter feſtgeſtellt werden, dann wurden mehrere Kreiſe 
der Art zuſammengelegt, daß auf 300 bis 700 Arbeiter 
ein Vertrauensmann und ein Vertreter ernannt wurde, 
indem man annahm, daß mehrere und größere bei⸗ 
ſammenliegende Fabriken leichter von einem Vertrauens⸗ 
mann überfehen werden könnten, wie wenige, kleinere 
und örtlich weit von einander getrennte Betriebe. Es 
wurden 14 Vertrauensmännerbezirke gebildet, 14 Ver⸗ 
trauensmänner und ebenſo viele Vertreter gewählt. 


Th. Deutſchlands Eiſenbahnen im 
Betriebsjahre 1883/84. 

Nach der von dem Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amte eben 
veröffentlichten „Statiſtik der Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands“ betrug die Betriebslänge ſämmtlicher 
am Schluſſe des Betriebsjahres 1883/84 (1. April) 
vorhandenen normalſpurigen Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands 36 058 Kilomtr. (1882/83: 35 236 Kilomtr.), 
die Eigenthumslänge 35 824 Kilomtr. (1882/83: 
34 917 Kilomtr.); von letzterer entfallen auf Stagts⸗ 
bahnen und auf Rechnung des Staates verwaltete 
Privatbahnen 30 050 Kilomtr. (1882/83: 25 588 
Kilomtr.), auf Privatbahnen unter Staaatsver⸗ 
waltung 648 Kilomtr. (1882/83: 2957 Kilomtr.), 
und auf Privatbahnen unter eigener Verwaltung 
5126 Kilomtr. (1882/83: 6372 Kilomtr.) — 4949 
Bahnhöfe und 883 Halteſtellen vermitteln den 
Verkehr mit dem Publikum. 

Der Wagenpark der deutſchen Eiſenbahnen 
beſtand am Schluſſe des Betriebsjahres 1883/84 
aus 11 726 Lokomotiven, 21 684 Perſonenwagen 
mit 932 841 Sitz⸗ bezw. Stehplätzen, 241 634 Ge⸗ 
päck⸗ und Güterwagen (1882/83: 235 546) und 
1368 Poſtwagen. g : 

Befördert find im Laufe des Betriebsjahres 
1883/84 mit den deutſchen Eiſenbahnen überhaupt 
259 085 139 Perſonen (1882/83: 242 264 260 Perf.), 
und zwar: 2 346 300 Perſonen I. Klaſſe, 31 697 414 
Perſonen II. Klaſſe, 166 234 018 Perſonen III. Klaſſe 
(1882/83: 154 158 745 Perſonen), 52 334165 Per⸗ 
ſonen IV. Klaſſe (1882/83: 48 534 400 Perſonen), 
auf Militärbillets 6 473 242 Perſonen; die geſammte 
Güterbeförderung ſtellte ſich auf 199 150 510 
Tonnen à 1000 Kilogr. (1882/83: 184 865 320 
Tonnen). Es 

Das verwendete Anlagekapital betrug bis 
zum Schluſſe des Betriebsjahres 1883/84 für ſämmt⸗ 
liche deutſche Eiſenbahnen 9459527092 Mk. (1882/83: 
9 238 509.690 Mk.) oder durchſchnittlich auf 1 Kilo 

Eigenthumslänge 264497 Mk. (1882/83: 265356 Mk. 

Die Betriebs einnahmen im Jahre 1883/84 
haben auf den deutſchen Eiſenbahnen aus allen 
Verkehrszweigen betragen im ganzen 1002 291029 Mk. 
(1882/83: 968 719 624 Mk.) oder für 1 Kilom. Be⸗ 
triebslänge 28 237 Mk. (1882/83: 27 362 Mk.); die 
Betriebsausgaben 562364 871 Mk. (1882/83: 
534 010 122 Mk.) oder für 1 Kilom. Betriebslänge 
15 843 Mk. (1882/83: 14562 Mk.); der geſammte 
Beteiebsüberſchuß ſtellt ſich demna auf 
427 764 744 Mk. (1882/83: 434 709 502 Mk.) und 
beträgt 42,57 Proc. der Brutto⸗Einnahme (1882/83: 
44,87 Proc.) bezw. 4,61 Proc. des Anlagekapitals 
(1882/83: 4,80 Proc.). 

Bei ſämmtlichen deutſchen Eiſenbahnen ſind im 
Laufe des Betriebsjahres 1883/84 im Ganzen 
3387 Unfälle vorgekommen (1882/83: 3315), 
darunter 450 ia 345 Zuſammenſtöße, 
2592 ſonſtige Unfälle. 

Verunglückt ſind, und zwar: 


Reiſende 8 e 
Bahnbeamte und Arbeiter 
beim eigentlichen Eiſenbahnbetriebe = 


getödtet verlegt 
980% YA 87 


1327 
bei Nehenbeſchäftigung 490 
andere Perſone 36 209 


n 5 9 Ä 2 

durch Selbſtmord bez. Selbſtmordverſuch 157 12 

Mit Ausſchluß der Selbſtmörder ſind hiernach 
im Betriebsjahre 1883/84 im Ganzen 2677 Perſo⸗ 
nen verunglückt (1882/83: 2939) — 564 Tödtungen 
und 2113 Verletzungen (1882/83: 556 bezw. 2383); 
auf 10 000 Züge aller Art find 6,30 Perſonen 
(1882/83: 7,48 Perſ.) zu rechnen. ‘ 


Die Allgemeine iſraelitiſche Allianz. 

Dieſe con in . che Vereinigung verſandte dieſer 
Tage, wie ſchon in Nr. 15327 der „Danz Ztg.“ be⸗ 
richtet iſt, in zweiter deutſcher Ausgabe einen Bericht, 
der einen Rückblick auf die Wirkſamkeit der Ver⸗ 
einigung von ihrer Begründung bis zum heutigen 
Tage enthält. Im Jahre 1860 wurde — 
wie wir zur Ergänzung unſerer früheren 
Mittheilnngen noch hervorheben — die Allianz; 
ins Leben gerufen, und ſie blickt daher bereits auf 
eine fünfundzwanzigjährige, — man darf behaupten, 
ſegensreiche Thätigkeit zurück. Die Publication 
ſchildert chronologiſch und nach Ländern geordnet 
die Geſchichte der Juden, ſoweit die Allianz ſich mit 
denſelben zu beſchäftigen Veranlaſſung hatte, und 
es wird daher auf dieſe Weiſe gleichzeitig ein Bei⸗ 
trag zur 1 Culturgeſchichte geliefert. Die 


jetzige Veröffentlichung erleichtert es noch beſonders, 
einen Ueberblick über die Ziele und die bisherige 
Thätigkeit der Geſellſchaft zu gewinnen. Mit Sorg⸗ 
falt iſt die Geſchichte der Allianz geſchrieben worden, 
und aus allen Beſtrebungen der Geſellſchaft geht 
hervor, daß ſie ausſchließlich humanitäre Zwecke 
verfolgt. Sie ſteht der Politik eben ſo fremd gegen⸗ 
über, wie irgend welcher religiöſen Propaganda und 
unterſtützt nicht einmal eine beſtimmte Lehrmeinung 
innerhalb des Judenthums. Die einzige Aufgabe, 
die ſich die Allianz geſteckt hat, beſteht darin, ihre 
Glaubensgenoſſen, vor Allem im Oriente, ſittlich 
und intellectuell zu heben, ſo die Emancipation 
derſelben vorzubereiten und ſchließlich Noth⸗ 
leidenden oder ungerecht Verfolgten helfend 
und rathend beizuſtehen, ſowie die Regierungen 
wie die öffentliche Meinung, durch friedliche 
Propaganda aufzuklären. Bei dieſen Principien 
kann es nicht Wunder nehmen, daß einerſeits auch 
Nichtjuden der Beitritt zur Allianz offen ſteht, und 
daß andererſeits die Geſellſchft etwa Js ihrer Ein⸗ 
nahmen zur Anlage von Elementarſchulen für 
Knaben und Mädchen, von Handwerksſchulen für 
Knaben, von Handarbeitsſchulen für Mädchen und 
zur Unterhaltung eine Ackerbauſchule verwendet. 


} 
i 
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ſchlecht waren die 


ſtürzte nach Publicirung des 


Es war ein beſonders glücklicher Gedanke, der Ver⸗ 


öffentlichung eine Karte beizufügen, in die alle 
Orte — es ſind mehr als 25 — eingetragen ſind, 
wo die Allianz Schulen unterhält. Man vermag 
jo mit einem Blicke die Wirkſamkeit der Geſellſchaft 
zu umfaſſen, die in den Ländern ſüdlich der Donau, 
wie von Bagdad am Tigris bis nach Mogador in 
Marokko am atlantiſchen Ocean ihre Culturmiſſion 
durch Schulen zu erfüllen ſucht. Die Publication 


iſt übrigens für Jedermann durch den Buchhandel 


zu beziehen. 


Vermiſchte Nachrichten. ü 

* Berlin, 22. Juli. Die Eröffnung des könig⸗ 
lichen Schauſpielhauſes zu Berlin, welche für den 
13. Auguſt feſtgeſetzt war, wird wahrſcheinlich eine Auf⸗ 
ſchiebung 159 5 müſſen. Der Zuſchauerraum des 
Schauſpielhauſes ſoll bekanntlich von der nächſten 
Thegterzeit ab durch elektriſches Licht erleuchtet werden; 
es iſt jedoch fraglich, ob die diesbezüglichen baulichen 
Umänderungen am teftgefeßten b dir lt fe beendet 
ſein werden Sollte dieſes nicht der Fall 
eine Hinausſchiebung der Schauſpielhaus⸗Vorſtellungen 
in Ausſicht genommen. 1 5 

* [Ein glücklicher Sänger] 9 wenn die Angabe der 
„Tägl. Rundſch.“ ſich beſtätigt, Herr Weltinger, der 
erſte Tenor des Hamburger Stadt⸗Theaters. Derſelbe, 
welcher vor einigen Wochen Herz und Hand der ſchönen 
Thereſe Pollack, des früheren Mitgliedes der Berliner 
Hofoper, für ſich gewonnen, iſt kürzlich auch durch einen 
nicht unanſehnlichen Lotteriegewinn erfreut worden. Herr 
Weltinger hat auf ein öſterreichiſches Ereditloos die 

umme von 70000 Gulden gewonnen. Tenoriſten haben 

bekanntlich viel Glück. 5 5 

*Im „Schachdorf“ Ströbeck.] Die Schachzeitung 
der „Deutſchen Reichsfechtſchule“ berichtet: Der kürzlich 
ſtattgehahte Schachcongreß in Ströheck vereinigte wohl 
an 200 Schachspieler in dem altberühmten Schachdorfe. 
Ströbeck — unweit Halherſtadt — ift ſeit langer, langer 
Zeit eine Pflegeſtätte des edlen Spiels. Nach alten 
Traditionen ſoll Kaiſer Heinrich Il. in dem jetzt noch er⸗ 
haltenen, ſogenannten Wendenthurm einen vornehmen 
Kriegsgefangenen in ſtrenger Haft gehalten haben. Dem 
Gefangenen war es gelungen, ſich mit ſeinen Wächtern 
in Verbindung zu ſetzen und dieſe, um ſich die Zeit zu 
vertreiben, das Schach zu lehren. Durch Geldgewinne, 
die die Wächter erhielten, wenn fie ihn, den Gefangenen, 
beſiegten und vor allem durch das ſchöne Spiel ſelbſt, 
wurde das Intereſſe bald angeregt. Nach und nach brachten 
die Wächter es ihren Bekannten bei und ſo fand 
das Schach hier dauernd Grund und Boden. — Jedem 
Landesherrn, der durch Ströbeck kam, wurde eine Partie 
Schach angeboten; ſiegte der Ströbecker Spieler, ſo war 
das ganze Dorf für beſtimmte Zeit ſteuerfrei. Auch 
der große Kurfürſt ſtattete den Ströbeckern einen Beſuch 
ab und ſtiftete zum Andenken hieran ein kunſtvoll ge⸗ 
arbeitetes Brett mit ſilbernen Figuren, die leider ab⸗ 
handen gekommen ſind. Das Brett iſt noch jetzt zu ſehen; 
28 10 von Holz gearbeitet, ſehr reich verziert, mit dem 
brandenburgiſchen Wappen geſchmückt und trägt die Wid⸗ 
mung: „Daß Sereniß, Churfürſtliche Durchlaucht von 
Brandenburg und Fürſt zu Halberſtadt, Herr Friedrich 
Wilhelm, dieſes Schach⸗ und Courierſpiel am 13. Mai 
1651 dem Flecken Ströheck aus ſondern Gnaden verehret 
und bei ihrer alten Freiheit zu ſchützen, n ſolches 
iſt zum ewigen Gedächtniß hier aufgezeichnet.“ 5 

Die Ströbecker hatten es ſich nicht nehmen laſſen, die 
Feſtgenoſſen des Congreſſes von Halberſtadt mit Wagen 
abzuholen. Im ſchönſten Schmuck prangte das friedliche 
Dorf. Fahnen und Guirlanden zierten die Häuſer, 
Schachembleme und Schachbretter ließen gleich er⸗ 
kennen, wem das Feſt galt. Der ſchönſte Schmuck aber 
war die liebenswürdigſte Gaſtfreiheit, mit der die Theil⸗ 
nehmer bewirthet wurden. Man hatte zweihundert 
Freiquartiere zur Verfügung geſtellt, und wahrlich, nicht 
Schachgenoſſen untergebracht. — Der 
undespräſident, Stadtrath Dornſtein aus Nordhauſen 
öffnete den Congreß. Dann begrüßte der Orts⸗ 


ſchulze vnn Ströbeck, Herr Sölling, die erſchienenen 
Theilnehmer, wies in kurzen Worten auf die Bedeutung 
des Schachs für den Heimathsort hin und theilte mit, 
daß die Gemeinde anläßlich dieſes Feſtes zwei ſilberne 
Becher für die zwei erſten Sieger geſtiftet habe. 
lebhaften Beifallsrufen wurde dem Sprecher gedankt. — 


Mit 


n dem nun beginnenden Hauptturnier nahmen 
72 Spieler Theil. Der nächſte Morgen vereinigte die 
Schachgenoſſen bei einem Militär⸗Concert ſchon früh um 
echs Uhr. Dann wurden die Turniere weiter fortgeſetzt. 
Nachmittags begann das Kinderturnier. Schallopp 
ſpielte 37 Simultanpartien, von denen er 34 gewann, 
1 rem's machte und 2 verlor und zwar gegen einen 
13 jährigen Knaben und deſſen 60 jährige Groß⸗ 
mutter aus Ströbed. Die erſten Preiſe errangen 
Regierungsrath Göhle⸗Magdeburg, Dr. Heller Halberſtadt, 
Karl Schönefuß⸗Ströbeck Referendar Kunze⸗Magdeburg, 
Roſenbaum ⸗ Deſſau, Pfaue⸗ Magdeburg, Niemcyer⸗ 
Braunſchweig, Schwarzhaupt⸗Halberſtadt. ; 

[Unwetter in Emnuden.] Man telegraphirt aus 
Gmunden: „Geſtern (19. Juli) Nachmittags brach über 
Gmunden ein furchtbares Gewitter mit wolkenbruch⸗ 
artigem Regen los. Der Blitz ſchlug wiederholt in den 
See, riß vom „Hotel Kogl“ ein Stück Geſimſe los und 
chlug dann in ein oberhalb Kogl gelegenes Häuschen, 
aus deſſen Fenſter pier Kinder ſchauten; eines der⸗ 
ſelben blieb todt, ein zweites wurde am Arme geſtreift, 
die andern konnten erſt, nachdem ſie lange bewußtlos 
geweſen, wieder ins Leben zurückgerufen werden. Der 
Wolkenbruch richtete vielfachen Schaden an und die 
Fluthen drangen ftromartig in die Häuſer.“ ; 

Wien, 21. Juli. Guſtav Schadlbauer, Theil- 
halber der altrenommirten Eiſenfirma am Stefansplatz, 
wurde wegen Betruges an der Central⸗Boden Credit⸗ 
bank in Höhe von 60000 fl. zu fünfjährigem ſchweren 
Kerker verurtheilt. Der mitangeklagte Commis Schadl⸗ 
bauer's, Hoermann, wurde en Schadlbauer 

1 rtheils zuſammen und 
mußte hinausgetragen werden. (Frankf. Z.) 

Neapolitaniſche Blätter erzählen: „Die Gräfin B., 
die Gattin des gleichnamigen, in den Abruzzen reich be⸗ 
güterten Kammermitgliedes, hat eine Nichte von außer⸗ 
ordentlicher Schönheit, die eine Mitgift von drei 
Millionen Lire beſitzt. In dieſe Nichte verliebte ſich der 
Sohn des Güterverwalters der Gräfin und hielt auch 
um ihre Hand an, die ihm von der Tante rundweg ab⸗ 
geſchlagen wurde. Das Pärchen beſchloß zu fliehen und 
ſich heimlich trauen zu laſſen, woran es jedoch von der 
fürſorglichen Tante gehindert wurde. Die Gräfin ſtellte 
ihren Güterverwalter wegen des Benehmens ſeines 
Sohnes zur Rede, und in dem Wortwechſel, der nun 
Saal ergriff ſie einen Revolver und erſchoß den 

erwalter. f 

Das Project einer Rieſenbrücke zwiſchen Sicilien 
und dem italieniſchen Feſtlande], welches bereits dem 
italieniſchen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten unter⸗ 
breitet ſein ſoll, wird gegenwärtig in ſicilianiſchen Blät⸗ 
tern erörtert. Die über die Meeresenge von Meſſina 
au werfende Brücke würde zwiſchen Ganzivi und der 
Punta del Pizzo conſtruirt werden, wo das Meer eine 
Breite von vier Kilometern und eine Tiefe von hundert 
Metern hat. Nach dem Plan ſoll die Brücke aus 
Stahl hergeſtellt werden und aus drei mittleren 

ogen von je fünfhundert Metern Länge beſtehen. 
In der Mitte ſollen zwei Eiſenbahngeleiſe gelegt wer⸗ 


den. Das bis auf zwanzig Meter Entfernung an das 


Meeresniveau reichende Fundament will man aus 
Granitmaſſen herſtellen. Auf dieſer Baſis ſollen ſich 
dann die Pfeiler aufbauen, welche aus durch hydrauli⸗ 
ſchen Mörtel verbundenen Granitſteinen conſtruirt werden 
und zehn Meter über den Meeresſpiegel hervorragen 
ſollen. Die Mauerarbeit unter dem Waſſer muß unter 
Benutzung von Senkkäſten geſchehen, in welche comprimirte 
Luft gepumpt wird. Die mittleren Bogen werden eine 
lichte Weite von 940 Metern und eine Scheitelhöhe von 
100 Metern haben. Die Breite der Brücke ſoll an den 
Pfeilern 60 Meter, in der Mitte zwiſchen zwei Pfeilern 
20 Meter betragen. Nach dieſer Beſchreibung würde das 
neue Rieſenbauwerk alle bis jetzt exiſtirenden Bogenbrücken 
an Großartigkeit übertreffen. 


Standesamt. 


Vom 22. Juli. 
Geburten: Arb. Wilhelm Neubert, T. — Wacht⸗ 
Rudo g 


mann Johann Janiſch, S. — Gärtner 
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Czarnetzki, T. — Fabrikarb. Herm. Schwermer, T 
Arb. Valentin Gehrmann, T. immermeiſter ( 
Schankwirth Conrad Maſurkewitz, S. 

Hermann Lundehn 
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Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- 
Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 
J. 


ahreswoohe vom 4. bis 11. Juli 1885. 
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Berlin . 2.0... 1368110:1] 645 | 41,61 —| 10| 8183] —| 81823 |—|— 
Hamburg 454 225 97 25,8 —| — 19 — 229 |—|— 
Breslauu 295 262 133 J 46,2 —| — 22 — 2| 17 —— 
München 2441 129 60 27,5 — — 22 — 1 4 —— 
Dresden 2411 980 40 21,1 —| —— 2 — 2 10 —— 
Leipzig 168 65 37 20,0 — —— 4 ——9—— 
gos 158] 114| 63 88,6 —| 6(— 10 2— 171 
Königsberg 1581 1110 5936.6 —| —— [80 —| 2| 29 |—| - 
a. 128 560 17 19,7 —| — [80 —|—| 12 —— 
Hannover 185 60] 29 23,0 — 2 11—| —— 12 —[— 
Bremen 1211 43] 1118,00 —| —|—I—| —I—| 1 —1— 
Danzig 119] 67] 28 29,2 —| — 161 — 112 —— 
Stuttgart 1110 52 38 | 2441 —ı —|-ı 1 — 169 —— 
Strassburg I. E. 1121 42 199,4 ———-— || 6(—— 
Nürnberg. 1027] 54 27 26,20— —— 2 —— 11 —— 
Barmen 102] 410 14 20,9 — — 101 2—— |—|1 
Magdeburg 109 69 38 33,9 — 31686 —— 9 —— 
Altona... 2.2... 981 42] 18 I 2221 —| —|—| 1 ——| 7|-|— 
Düsseldorf 1100 42] 16 | 1941 —| —— 1) —|-| 8 I—|— 
Elberfeld 103] 43] ı7 | 21,7) —| —/—i—| —|-| 2 —— 
Stettin. 102 79 47 1 40,381 —| —|—| 8] —— 25 —— 
Aschen 901 57 24 | 33,8] —| —|- |—| —[—14—— 
Chemnitz ..... 106] 69] a2 | 353,8) —| —-|—| --/-| 1 |-—— 
Braunschweig 830 40 ı8 | 24,91 —| —| 8} ıl -|—| 7 |-|— 
Maln gg 65 32 18 35,06— | | 2 —— 
Cassel. 671 25 819,5 — 2— 16 — [ 1 —— 
Karlruhe 644 88 3 7,7— ——— — 1 3 |-|- 
Mannheim 631 26 16 | 21,7] — ——(——[(—44—[— 
Darmstadt 53] 230 10 22,4 ————— 1 — |-|- 
Wiesbaden 56] 29 627,2 —| -I—I—| 7 1 —[— 
London ...... 408301412 408 | 18,0) 11] 78012024 51101197 |— | — 
N re 2289| 842 128 19,6] 5 25| 4/80] 6127) 72 —— 
Wen 769 4110 135 | 28,0 16 1/— 3] 3 1] 68 —— 
„ 272] 186 50 35,5] 3] 2] 6|-| 1] 1 20 —— 
Odessa) 194 179 92 47,9 8 ——6 48 —— 
Kopenhagen’) . . 78] 89) 276,5 — 1 104 ——| 5 |—|- 
Bel NN 69] 21 615,9 3 —! [][ 1—] 5 —— 
Fes case: 429 511 — 84,8 35 1) —I—| —I—| — |—| - 
Brüssel‘ ızıl 69] 14 20,4 — —— 4 — 1192 
Petersburg) . . . 939] 493 166 27,6 211/2120 118 79 |—| - 
Warschau) .. . 404] 268 111 | 34,2) 7 11] 9100 — 6512 — 
Bukarest). 200 111] 438,9 — 142 16 —— 
Madrid ...... a5 —-| —I — 24 1-1 -1-| — |-|)- 
1) Bis 4. Juli. 2) Bis 7. Juli. 8) Bis 20. Juni. 4) Bis 4. Juli. 


5) Bis 4, Juli. 6) Bis 4. Juli. ) Bis & Juli, 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 22. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 231%. Franzoſen —. Lombarden 111%. 
Ungar. 4% Goldrente —. Ruſſen von 1880 79%. 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 22. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 284,90. AZ Ungar. Goldrente 99,22. Tendenz: 
reſervirt. 


Paris, 22. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 


Rente 82,77. 3% Rente 81,10. Ungar. 4% Goldrente 
80 F. Franzoſen 607,50. Lombarden 278,75. Türken 16,47. 
Aegypter 332. Tendenz: ruhig. — Rohzucker 880 loco 42,50. 
Weißer Zucker Jer lauf. Monat 46,50, Ye Septbr. 47,20, 


Ye Oktober / Januar 49,60. 

London, 22. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 99%. 
4% preußiſche Conſols 102½. 5% Ruſſen de 1871 93%. 
5% Nuſſen de 1873 92%. Türken 16½. 47 ungar. 
Goldrente 80%. Aegupter 66%. Platzdiscont % % 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 16, Rübens 


Rohzuder 17%. 

Petersburg, 22. Juli. Wechſel auf London 3 Monat 
9387/38, 2. Orient⸗Anleihe 95%. 3. Orient⸗Anleihe 95%. 

8519 905 ar 1 5 e (Schluß.) Mixed 

ers warran! 8b. 5 

n Glasgow, 21. Juli. Die Verſchiffungen betrugen 
in der vorigen Woche 8500 gegen 8700 Tons in der⸗ 
felben Woche des vorigen Jahres. 5 

Kewyork, 21. Juli. (Schluß Courſe) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,84%, Cable 
Transfers 4,86 ½, Wechſel auf Paris 5,2076. 47 fundirte 
Anleihe von 1877 12244, Erie⸗Bahn⸗Actien 13%, New⸗ 
orker Centralh.⸗ Actien 96 ½, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 

ctien 98%, Lake⸗Shore⸗Actien 67%, Central⸗Paciſic⸗ 

Actien 33%, Northern Bacific » Preferred - Actien 45%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 38%, Union Pacific 
Actien 50, Chicago Milw. u. St. Baul-Actten 79%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 14½ Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 5%, Illinois Centralbahn⸗ Actien 128%, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 60, Central Pacific⸗Bonds 111%. 


8 Neuf Scfe dite Wind: N 
nfahrwaſſer, t. ind: N. 
euſabrwgſech g in Sicht 


Fremde. . 

Engliſches Haus. Dr. Rupp a Königsberg, Arzt. 
v, Brandt a. Kulm, Hauptmann. Mügge a. Leonow, 
Fabrikdirector. Buchholz a. Nakel, Gymnaſiallehrer. 
Voigtländer⸗Tetzner a. Chemnitz, Fahrikbeſitzer. Richter 
a. Leipzig, Director. Meergans a. Berlin, Spierling a. 
Magdeburg, Hoff a. Breslau, Schonne a. Paris, 
Burger a. Berlin, Zimmer a. 10 Levinſon aus 
Danzig, Krzyzinski a. Fraureuth, Kaufleute. 

Hotel du Nord. Sivon a. Warſchau. Advokat. 
Kaiſer a. Berlin, Samuel a. Berlin, Redacteure. 
Baron v Riepenhauſen nebſt Familie und Dienerſchaft 
a. Schloß Craugen, Rittergutsbeſizer. Simon a. Ham⸗ 
burg, Wallach a. Breslau, Schaul g. Berlin, Herzog a. 
Berlin, Matthey a. Stuttgart, Kaufleute. Ä 

Hotel de Thorn. Landsberger a. Berlin, Auſterlitz 
a. Breslau, Hoffmann a. Leipzig, Lichtenberg a. Quedlin⸗ 
burg, Horſtemann a. Nordhauſen, Bodenſtein a. Aachen, 
Waldmann a. Liegnitz. Wendenburg a. Barmen, San 
leute. Godzeba nebſt Tochter a. Strasburg, Gerichtsrat 
Allan a. Odargau Gutsbeſitzer. 

Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann FH den lokalen 
und provin ziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine und Schiff fahrts⸗Ar ge⸗ 


legenheiten und den übrigen redactionellen Inhalt A Klein — für din 
Inſeratentbeil: A. W. Kafemann: ſämmtlich in Danie. 


a] . 0 

Schwarz Satin merveilleux 
(ganz Seide) Mk. 1. 90 Pf. per Meter bis Mk. 14. 65 Pf. 
(in 16 verſchiedenen Qualitäten) verſendet in einzelnen 
Roben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
Fabrik⸗Depot von Gi. Hemmeberg (königl. und kaiſerl. 
Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto nach der Schweiz. 


Zelt : A Gentralgesch. näher 69 Fil. fm Bergen i 
OSWALD HIHR'S 0 5 


" (Banptgeschäß: 
BERLIN, Wellstrasse 3) 


untersuchte, reine, 
ungegypste franz. {1% 
— Naturweine — 
von f. 1.— pre Lil. an. EN 
Ausz. Preis - Courzet 
greils & frauen. 


Zur Saat 


empfehle ich als ganz vorzüglich meinen 
Sand-, Mold. ſowie Sheriffs 
squaredhead-Weizen und bitte 
ich Reflectanten, ſich von dem Stande 
deſſelben auf dem Halme überzeugen 
zu wollen. 2528 
Grüneberg bei Nehden Weſtpr. 
Th. Bodtke. 


Tinga werden ſauber gedichtet 
und aplicirt Neugart. 34, 1 Tr. 


=, Am 21. Juli cr. ſtarb zu Zoppot nach mehrwöchentlichem Leiden 
im kräftigſten Mannesalter 5 i 


Herr Stadtrath George Wilhelm Baum, 


ein Mann gleich ausgezeichnet durch liebenswürdiges Weſen, allſeitiges 5 
wiſſenſchaftliches Intereſſe und ſtete Bereitſchaft zur Förderung gemein⸗ 
nütziger Unternehmungen. Dafür geben die zahlreichen von ihm ver⸗ 
walteten Ehrenämter beredtes Zeugniß. Der Naturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft zu Danzig, der er ſeit 22 Jahren als Mitglied angehörte, 


Lemon's 
Straße (nahe der Poft) 


iſt mit heutigem Tage eröffnet. 


widmete er bis furz vor feinem Tode Kraft und Zeit als eben o f . R Ein neuer eleganter 
tiger, ttvener Schatzmeister. ird in unferm Kreiſe W Im Weſtor., den 19. 1885. ochachtungsvoll 5? 
. eee Halbwagen m. alt Gr 
Der Vorſtand 5 Naturforſchenden Geſellſchaft zu Danzig. Albert - Lemon. Re 
a . 3: Director Prof. Ball. 5 Tr Ser 1 = 
2548) Früher: „Motel zur Sonne“ wagen mit Langbaum 


m ſtebt Fleiſchergaſſe 89 zum Verkauf. 


1 Geldſpind, 


1 Flügel von Wiszniewskt, 
chr gut erhalten, 
zu verkaufen Heil. Geiſtg. 94 (2512 


| Dominium Goldau 


ſtehen zum Verkauf: 


2 complet gerittene 
Reitpferde, 

2 gut eingefahrene 

Wagenpferde. 


Sämmtliche Pferde find 5 reſp. 6 Jahre 
alt, fehlerfrei und ſehr elegant. 


Aecept-Credit 


erhalten ſolvente Firmen unter Dis⸗ 
cretion und coulanten Bedingungen. 
Offerten befördert unter Nr. 555 
die Expedition dieſer Zeitung. 


. 


Die Beſtattung des 


f fl. Lotterie von Baden-Baden, enthaltend 5500 Gewinne, mit 
„Aerrn Stada Ba Al, i 


eee Haumgoninnen 1. W. 50, 000 M. 20,000 M., 10,000 M., 5000 M. 


3 ‚LOOSE 1. Klasse, deren Ziehung am f. August c. stallündet, A 2 Mark 10 Pl, 


Leichenhalle aus, ſtatt. (2564 
Original- Vollloose, gültig für alle 3 Klassen, a ( Mark 30 Pl. ass 
sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt- Collection, Hannover, Gr. Packhofstr. 28. 


Verkaufsſtellen in Danzig: Theod. Bertling, Exped. der Danziger Zeitung, Exped. des Danziger Tageblatt, i 
Const. Zlemssen, Mufikaltenhandlung. 


Im Wege der Zwangvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Danzig, 
Eimermacherhof Band XIII, Blatt 53 
und 54 auf den Namen des Bau⸗ 
Unternehmers Oscar Carl Boeling, 
welcher mit Hedwig, geb. Iſing, in 
der Ehe und Gütergemeinſchaft lebt 
Ein et g bee Danzig, Wallgaſſe 8 
U. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Meiſters⸗ 
walde Band 1, Blatt 2, auf den 
Namen des Beſitzers Carl Pietſch 
und deſſen Tochter Marie Eliſabeth 
Pietſch eingetragene, in Meiſterswalde 
Gaſthaus Nr. 51 belegene Grundſtück 
am 2. October 1885, 

Vormittags 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 60,03 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
5,7900 Hectar zur Grundſteuer, mit 


Taſchentüchern, 1500 Mtr. unge⸗ 
rauhter geköperter Parchend, 
500 Mtr. braun melirtes baum⸗ &% 
wollenes Köperzeug, 4000 Mtr. 
karrirtes baumwollenes Bezüge⸗⸗ 
zeug, 600 Mtr Strohſack⸗Lein⸗⸗ 
wand, 1000 Mtr. ordinairer & 
Sata 500 Mtr karrirtes Bi 


Lotterie | 


; der 
Internationalen Ausſtellung 
zu Königsberg. 


alstuchzeug, 600 Mtr. graue 
Schürzenleinwand, 500 Mtr. 
Lazareth⸗Drillich,300 Kgr. wollenes 


\ fa ezw. 9 belegenen Grundſtücke St 15 | E 5 
6 Pn 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Vormittags 10% Uhr, werden. (2474 


Verſegelke Offerten hierauf, melde "| ihr e ae = 935 Mk. 


Grundbuchblatts und andere das dor dem Renee Gericht an 


er ten ſich. Hypothek 
b 000 Ml 


indſtü d i Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ mit der Aufſchrift: N A " 

fe eder ande ine ſteigert werden. { \ „Submilfion auf Materialien zu Bi x ritter f ” 77 10 000 „ cd 2 46 4 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII. Die Grundſtücke ſind mit 2925 Bekleidungs⸗ ꝛc. Gegenſtänden“ 37 Gewinne im Werthe von 500 — 10 000 „ auf mindeſtens 10 Jahre feſt geſucht. 
(Zimmer Nr. 43) eingeſehen werden. und bezw. 1800 / Nutzungswerth | verfehen fein müſſen, werden bis zum 8050 5 15 5 — 500 7 Adreſſen unter Nr. 2396 in der 


zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII., Zimmer Nr. 43, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Bela, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungspermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 


Auguſt d. J., 
3 Vormittags 11 Uhr, 
hier entgegen genommen. (2474 
Unmittelbar nach dieſem Termine Bi 
findet die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der etwa er⸗ BIER 


e bee Preuß. Lotterie⸗Hauptziehung, Lotterie⸗Hauptziehung, 
31. Juli bis 15. Auguſt 


an den Wochentagen in der Zeit von 
Originale I, %, ½ 72 KR. Antheile % dl. 30, A. 15, 1/38 M. 7,50, 


10—12 Uhr Vormittags beim Anſtalts⸗ 
Inſpektor Pawlowski eingeſehen, auch 
% . 4 empfehlen billigt Borchardt Gebrüder, Berlin W. 
Friedrich⸗Straße 61. (2473 


Cori Einſendung von 0,60 
Die Herren Actionäre der 


opialien in Abſchrift bezogen werden. 
der Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Eber die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder be aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Jorde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 


Exped. d. Ztg. erbeten. 

Für ein hieſiges Getreide Export⸗ 
Geſchäft wird ein junger Mann mit 
guten Schulkenntniſten als 


2 
Lehrling 
geſucht. Adreſſen unter Nr. 2557 in 

der Exped. d. Ztg. erbeten. 
TMüchtige, mit der Rund- 
schaft vertraute 


genten 


werden von einer bereits seit Jahren 
bestehenden Stahl- Waaren- 
Fabrik gesucht Spreialität 
Taschenmesser und Tisch- 
messer und Gabeln. [2181 


Looſe à 3 Mark in der Expedition 
der Danziger Zeitung. 


D 


Konitz Weftpr., den 17. Juli 1885. 
Der Director 


es Kaufgeldes die berück- ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin It 214 4 5 
fenen een mac, ne Bau | lc, m eee maren alk | Dauer = Fabrik Marienwerder ansieht 
treten, ene „uud, fein De D werden hierdurch zur diesjährigen ordentlichen b Magdeburg. 


an welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 


dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls 4 Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
1 werden und bei Vertheilung 
23 Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten, 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 


222 ͤ Lin Web Anh SEEN 
PP Jür ein Papier⸗Geſchäft mit Leih⸗ 
Ser ſammlung JJ eee e ug, Aide 
7 Weng als Verkäuferin geſucht . 
Offerten unter 2508 werden in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Für mein Hotel ſuche ein 
anſtändiges junges Mädchen als 


Kellnerin. 


General⸗V min 
Mittwoch, den 19. Auguſt 1885, 


r Nachmittags 3 Uhr, 
in das „Neue Schützenhaus“ hierſelbſt eingeladen. 


Onsere Dampfschlepper laden 5 
regelmässig bis 5 
Sonnabend Abend 


des Zuſchlags wi 2559 aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ ga { : 1. 
au 8. October 1888 e een ee, 817 Ur denz 1. Bericht des ee Antritt 1. Auguſt. Perſönliche Dor- 
5 Mittags 12 Uhr, widrigenfal ee BEN raudenz, 2. Bericht, bes ma de laber den Gang und die Lage des Geſchäfts] stellung enn niesse 5 

an ichtsſtelle, Zi AD) \ . 20 orlegung der Bilanz. IM 0 

wage wen . ſpruch en die Seele au 10 e (Stadt), 3. Hal van Hen geen i Si 15 auagelooften RT 
anzig, den 11. Juli 1885. ſtücke tritt. 2467 Ulm erren C. Minklehy, r. Bandtken, C. „ Kl. Nebrau, Rober 

g Königl. Amtsgericht XI. Das Urtheil über die Ertheilung B h . 0 5 Be RE e e 1884/85 und Wahl Gesucht 

— des Zuſchlags wird rom erg, einer ſolchen Commillion für das Geſchäftsjahr 1885/86. zur Führung eines kleinen Haus⸗ 


haltes ein anſtändiges in der Wir th⸗ 
ſchaft erfahrenes Mädchen, das ſich 
nebenher mit Handarbeit beſchäftigen 
und in Ausnahmefällen in einem 
Schnitt⸗ und Kurzwaaren: Geſchäft 
behilflich ſein kann. Eintritt wenn 
möglich ſogleich. Meldungen, nur 


am 2. October 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 5 (2560 
Danzig, den 11. Juli 1885. 


Königliches Amtsgericht XI. 
Bekanntmachung. 


Bei der am 9. April 1885 erfolgten 
Auslooſung der auf Grund des Aller: 
höchſten Privilegii vom 8. September 
1881 ausgefertigten 4 Anleiheſcheine 
des Propinzial⸗Verbandes der “Pro: 
vinz Weſtpreußen — III. Ausgabe — 
ſind folgende Nummern, nämlich: 


. Beihluß über Nichtzahlung einer Dividende für das abgelaufene 
Rechnungsjahr. } h Ks, 

Beſchluß über Eintragung einer Cautions⸗Hypothek in Höhe von 
MA. 170 000 


Abänderung der Statuten gemäß den Beſtimmungen des Reichsgeſetzes 
vom 18. Juli 1884. 5 8 . . 
Gemäß § 20 des Statuts haben die Beſitzer der Actien Littr. B., { } 1 
welche die General⸗Verſammlung beiwohnen wollen die Actien bis ſpäteſtens ſolche mit guten Zeugniſſen an die 
am 19. Anguſt cr., Mittags 12 Uhr, im Fabrik⸗Comtoir zu deponiren, Exped. d. Ztg. unter Nr. 2551 zu 
wogegen Stimmkarte ertheilt wird. (2549 | ſenden. 


N Marienwerder, den 21. Juli 1885. Geübte tüchtige 
Der Vorfitzende des Aufſichtsraths der iede 
Zuckerfabrik Marienwerder. na eee, 


. Minkley. ii N 
C. Minkley Gebrüder Friedmann, 


1785 Als anerkannt beſte Maſt⸗ und Milchfutter offeriren wir 


Iwangswersteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundhuche von Löblau 
Blatt 4 und Gr. Bölkau Band I., 
Blatt 6, auf den Namen des Bau⸗ 
unternehmers und Mühlenbeſitzers 
Carl Selau eingetragenen, im Dorfe 
Töblau (Unterkahlbude und bezw. 
Gr. Bölkau) belegenen Grundſtücke 

am 6. Oktober 1885, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 42 ver⸗ 
ſteigert werden. 


Das Grundſtück. Löblau 2. iſt 


Thorn, 


19 und bis auf Weiteres auch nach 9 


Wioelawek. 


Frachteätze billigst. (2537 18 


Gebr. Harder, 


Schäferei 20, 


no S »r 


DE 


Bock⸗Verkauf | 


zu Wilezewo 


Gr. Bölkau 6 Littr. A, über 3000 dl. die] per Nicolaiken Westpr. 
mit 4767. f. Reinertrag und einer Nee 35 10 17 99000 Al. di über 7 2 Spritfabrif (2553 
100.08 „ Littr. B. über tel 9 4 ! 4 7, 
00s a Nummern 77, 90, 237, 243 und 303 12 Jährlings - Böcke beſtes friſches Cocus⸗Mehl ____Renfabrwafier. 
Fläche von oe ee Mer 92 12 I 10 findet am . (Maſtfutter) per Ctr. Mk. 6 3 Ein tüchtiger 0 
ſteuer, mit 1068. . Nutzungswerth] . 4. Lättr, P. über 500 . die 30. Juli ex., mit circa 20% Protein und circa 10% Fett, ö er 


jucht Stellung. Adr. unt. Nr 2562 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Hast zum 1. Oktober eine für 
höhere Töchterſchulen geprüfte 
Lehrerin für 2 Mädchen von 7 und 
12 Jahren, die des Vormittags von 
9—1 Uhr den Unterricht ertheilt. 
Adreſſen unt. Nr. 2561 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


ger Beitung eee 
Ein, verheiratheter Algäuer Ober⸗ 

ſchweizer, 38 Jahre alt, ſucht als 
ſolcher eine Stellung mit 50 bis 80: 
Stück Kühen zum 1. September oder 
1. October cr. Zu erfragen in der 
Exped. d. Ztg. unter Nr. 2486. 
Ein junger Materialiſt, dem befte: 

Zeugniſſe und Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, mit Waaren⸗Verſand ver⸗ 
traut, wünſcht in einem kl. En- Eros 
Geſchäft unter ſoljden Anſprüchen 
Engagement per 1. Oktober 

Gefällige Offerten unter Nr. 253% 
in der Exped. d. Ztg. erb. 

Eine anſtändige 


Pension 


ſucht von ſofort ein junger Mann 
unter beſcheidenen Anſprüchen. 

Gefällige Offerten mit Preisangabe 
wolle man ſchleunigſt unter Nr. 2546 
in der Exped. d. Zig niederlegen. 


Breitgaſſe 97 
(Apotheke) 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung per 
1. Oktober cr. zu vermiethen u. zwar: 
Erſte Etage, beſtehend aus Saal, 


120 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundhuchblatts und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
jchreiberet VIII. (Zimmer Nr. 43) ein⸗ 
geſehen werden. A 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Eifer die nicht von e auf den 
rſteher übergehenden uſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
eboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelhen bei Jeſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 


Nummern 70, 201, 265, 478, 587, 589, 
629, 647, 712, 848, 912 und 984. 

5. Littr. E. über 200 A. die 
Nummern 137, 206, 257, 327, 348, 
362, 416, 429, 889, 1021, 1039, 1287, 
1302, 1390, 1457, 1467, 1535, 1682, 
1792, 1809 und 1868 ausgelooſt 
worden. Die darüber lautenden 
Obligationen werden den Inhabern 
hierdurch zum 1. October 1885 mit 
dem Bemerken gekündigt, daß die 
Kapitalsbeträge von dieſem Tage an 
bei der hieſigen Landes hauptkaſſe, 
ſowie bei der Bank für Handel und 
Induſtrie in Berlin und bei der 
gut der Bank für Handel und 

nduſtrie in Frankfurt a. M. gegen 
Rückgabe der Anleiheſcheine nebſt den 
gehörigen Zinsſcheinen, welche nach 
denn Zahlungstage fällig werden und 
den Talons in Empfang genommen 
werden können. . . 

Die Verzinſung hört mit dem 
1. October 1885 auf und wird für 
fehlende Zinsſcheine der Betrag der⸗ 
ſelben vom Kapital in Abzug gebracht. 


Danzig, den 13. April 1885. 
Der Landesdirector 
der Provinz Weſtpreußen 
Dr. Wehr. (6087 


Submiſſion. 


Die Lieferung der nachbezeichneten, 
in die hieſige Anftalt erforderlichen 
katerialien zu Bekleidungs⸗ und 

Lagerungs⸗ ꝛc Gegenſtänden als: 
200 Stück wollene Decken, 2000 


„Mittags 12 Uhr, ſtatt. 

Die Mutterheerde iſt angekauft 
von Herrn Oberamtmann Becker auf 
Kluckowo per Flatow und mit 
Original⸗Böcken aus Münchenlohra 
in Sachſen gezüchtet. Züchter: Herr 
Rud. Behmer. 


A. Kaufmann. 


Fuhrwerk ſteht bei vorheriger An⸗ 
meldung Vormittags 10 Uhr auf 
Bahnhof Nikolaiken. 


En = 
a 
mit ca. 18% Protein und circa = 15% Fett, 


ab Berlin, excl. Säcke, die zum Transport geliehen werden. Ueber Eiſen⸗ 
bahnfrachten von Berlin 1400 ü 


allen Stationen, ſowie über Preis und Ver⸗ 
wendung ahh Futtermittel gehen wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. 
Die Eiſenba 1 für 200 Ctr. ſind die billigſten. 5 

Berlin C., Linienſtraße 81. (1753 


Rengert & Co. 
W. Heinrich, Palmkern⸗ und Cocusölfabrik. 


r. Königl. Polizei⸗Commiſſarius, = = Bernsteinölfarben dauer- 
zelnen: Sehen 1, I Häuser-Anstrich: hafter u. wesentlich 


Holzgaſſe, übernimmt die Ausführung | billiger als gewöhnliche Oelfarben (50 % Ersparhiss) liefert vollständig 
aon Klagen allert Art. streichrecht (6779 


Auge = Klinik | Farbenfabrik Th. Kophamel, Ottensen. 


Preislisten gratis und franco. 
Berlin, Neue Königſtraße Nr. 3. 


TTTTTFTTTT—TT—T—T—T—T—T——T—C—T—T—ÄPTPVF—P—W—T—FFVTVVVV—T— —K——— IR: 
5 ioliea-Oeli ehleder Handſchuhe 

Hühneraugen, Majolica Oelen, Reh höͤchſt 00 ichn 90 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 


i efärbt, 
den von mir ſchmerzlos entfernt. Auch Weisse Oelen 616 Glacbe⸗Handſchu e 


beſeitige durch das bei mir allein zu billigt 
Fielitz & Meckel, werden gernäfnt 11 Bi gewaſchen, 


habende Pulver jeden Fußſchweiß. leich ch 
EN Dfenfabrik, Bromberg Militär⸗Handſchuhe 
a Paar 10 3 


ab oe Bang Deiligegeifthofpital Dlſenfabrik, Bromberg 1 
an 5 Ofe au 9 237 ure 9 fi 
2 2 g ger 10 2. 
80 Neuer Salahering 85°” un gef. Wege ie exoesent 
verſ. in ſchönſter Waare das Poſtfaß die verwittwete Poſt⸗Sekretair 


Gelegenheitsgedichte 
mit Inhalt 3550 Stück garantirt J Oh. Freundt, 


jeder Art fertigt Agnes Dentler, 
e ee franco für 3 Al. Poſtnachnahme 
ee te ic don e L. Brugen, Greitsmalo a. Ole Paradiesgaſſe Nr. 19. 


landwirthſchaftlichen Wagen 


zes Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
a lche d 
tejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
1 S⸗Termins die Einſtellung 
es Verfahrens ſoictem ach widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die 085 
5 


des Zuſchlags wird 


72 00 Kleine und große 1 5 a 
7. 0 5 g f N 4 Zimmern, Küche, Speiſelammer. 
J benag » aölt, eich. Bretter, Rolle m. Zafeltungen| en 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ Futterneſſel, 1500 Mtr. Futter⸗ Probewagen offerirt 2556 ſtehen wieder fertig zum Verkanf. Näheres in der Apotheke. 


kündet werden. 
Danzig, den 14. Juli 1885. 


Königl. Amtsgericht. XI. 


ſtehen zur gefälligen Anſicht. . 
RE. G. Rolley, Danzig, 
2504) Fleiſchergaſſe Nr 89. 


leinwand, 2000 Mtr. Hemden⸗ 
neſſel. 1000 Mtr. Lakenleinwand, 
500 Mtr. karrirte Leinwand zu 


B. Bienko, | R. G. Kolley, Danzig, 


— ͤũ h 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
Schmelz bei Rahmel Weſtpr. 2503) Fleiſchergaſſe Nr. 89. in Danzig. 


